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3 44Nochmals die badiſchen Rebellen“.

Energiſch unterſtützt werden die badiſchen „Re
bellen“ von den „Sozialiſtiſchen Monatsheften“, deren
Herausgeber klipp und klar erklärt: „Die jetzige Lage
der allgemeinen deutſchen Politik erforderte und
rechtfertigt durchaus die in jener Zuſtimmung zum
Etat liegende Abkehr von der Jntranſigenz“. Weiterhin
wird zu der ſtrittigen Frage ausgeführt „Die badiſche
Budgetbewilligung an ſich ein Ereignis von ſekundärer
Bedeutung, wird überhaupt erſt dadurch zu einem po
litiſchen Akt, daß man in ihr die offene Einfügung in
die gegebenen Faktoren des Parlaments erblicken kann.
Dieſe Abſtimmung will beſagen, daß die Sozialdemo
kratie in dieſem Stagatsweſen poſitiv ſchöpferiſch arbeiten

will. Natürlich iſt es nicht die Zuſtimmung zum
Finanzgeſetz ſelber, die das beweiſt. Sie wäre an ſich

ebenſo belanglos wie die gleichgültige Demonſtrations
geſte der Budgetverweigerung, die unſere Partei im
allgemeinen übt, ohne damit den geringſten Eindruck

zu machen. Sie hat jenen Sinn nur, wenn ſie dem
Geſamtchgrakter der Praxis der Fraktion entſpricht.
Das aber gerade ſcheint in beiden der Fall zu ſein.

Die führenden radikalen Parteiblätter polemiſieren
mit einer ſich ſteigernden Heftigkeit gegen die badiſchen
Parteigenoſſen. Alle Argumente, die wir ſchon vor
faſt 10 Jahren hörten, als die Badenſer auch den Etat
bewilligten, und dann noch einmal in extenso vor 2
Jahren, kehren wieder; neue ſind nicht vabei. Geht

es nach dieſer Preſſe, ſo wird in Magdeburg die Nürn
er Debatte wiederholt. Als erſchn ja als

der Diſzip schlimmſte Moment erſcheint der

Die Haltung der erwähnten Parteipreſſe kann aber
weit über den badiſchen Fall hinaus Bedeutung haben.
In dem Eifer der Polemik rückt unſere Partei wieder
als Todfeindin der bürgerlichen Geſellſchaft auf, raſſelt
man wieder mit dem ſich verſchärfenden Klaſſenkampf
ſäbel, nimmt man wieder eine Frontſtellung gegen die
eine kompakte, reaktionäre Maſſe, redet man ſich wieder
in die Stimmung der Jſoliertheit hinein, kurz: ver
dirbt man ſich wieder die geſamte politiſche Situation.“
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Der Verfaſſer erinnert dann an das Dresdener
Gezänk, das der Sozialdemokratie ſo ſchweren Schaden
brachte und betont ferner: Das Glück der Sozial
demokratie das manchmal auch ihr Unglück war
hat durch den Ausgang der preußiſchen Wahlreform
aktion für die Neuwahlen 1911 eine überaus günſtige
Lage geſchaffen. Konſervative Politiker rechnen mit
phantaſtiſchen Mandatszahlen für die Sozialdemo
kratie. Sie ſetzen aber ihre Hoffnung darauf, daß
unſre Partei ſelber durch ſtete Negation ſich wieder
ausſchalten und damit bei den Wählern kompromit
tieren wird.
Wahlen erfüllt werden Faſt könnte man denken
Wenn das wirklich unabwendbar iſt, wenn in unſrer
Partei wirklich die Jntranſigenz herrſchen ſoll, dann
mag ſich das beſſer vor den Wahlen zeigen als nachher
dann bleibt man wenigſtens von der Peinlichkeit ver
ſchont, eine ſtarke Fraktion zu haben, die parlamen
tariſch ſtillgelegt iſt. Sollte das die Abſicht der radi
kalen Entrüſteten ſein: die könnte gelingen.

Eine Antwort, ſo ſchließt der Aufſatz muß auf alle
dieſe Fragen gegeben werden. Die ſog aldemokratiſche
Partei wird damit ihren politiſchen Reifegrad doku
mentieren müſſen.

die awecllanſſche Vehrmacht zur be

und der Panama-Kanal.

Aus London wird geſchrieben Aus den Verhand
lungen des amerikaniſchen Parlaments über den dies
jährigen Etat für die Flotte iſt beſonders hervor

hinausgegangen iſt und
an Neubauten insgeſamt feſtgeſetzt hat: 2 Linienſchiffe,
6 Zerſtörer, 5 Unterſeebrote und 2 Kohlendampfer
Man ſchreibt dieſes günſtige Reſultat dem neuen Kurſe
der Politik des Präſidenten Taft zu, der der Wehr
macht zur See dadurch einen immer größer werdenden
Zuwachs zuzuführen hofft, daß er nur beſcheidene
Mittel fordert und die Mehrbewilligung der Einſicht
der Volke vertretung überlaßt.

Sehr lebhaft wurde im Senat auch über den
Panama- Kanal geſtritten, namentlich in bezug
auf die Befeſtigungen, deren Vollendung bis ſpäteſtens
zum I. Januar 1915 als unerläßliche Bedingung hin
geſtellt wurde. Jnsgeſamt ſind für dieſe Zwecke rund
14 Millionen Dollars beſtimmt, davon 6 Millionen
für Befeſtigung anlagen und 2 Millionen für deren
Armierung. Um welche Ankagen es ſich im einzelnen
handelt, iſt nicht bekannt. In Frage aber ſcheinen
hauptſächlich zu kommen zwei Werke am Atlantiſchen
Ozean, je eins auf jeder Kanalſeite, und vier Werke
am Stillen Ozean, davon eins auf dem Feſtlande, die
übrigen drei auf den vorgelagerten Jnſeln,

Zurzeit noch unentſchieden iſt, welche geſetzliche Be
ſtimmungen bezüglich der Perſonal Bill zuſtande
kommen werden. Die Flotte braucht für den Kriegs
fall zur Bemannung aller Schiffe einen größeren
Mannſchaftsbeſtand als ſie im Frieden hat. Zurzeit
ſteht ihr dazu nur die Marinemiliz zur Verfügung. die
mit rund 6000 Mann nicht ausreicht, um alle Lücken
auszufüllen. Außerdem beſteht bei ihr der gleiche
Nachteil wie bei der organiſterten Miliz des
Heere ſie unterſteht lediglich dem Gouverneur des
jenigen Staates, dem ſie angehört, iſt alſo dem Einfluß
des Marinedepartements ſo gul wie entzogen. Darunter

leidet natürlich die einheitliche, zielbewußte Ausbildung,
wenn auch in dieſer Hinſicht in den letzten Jahren ein
kleiner Fortſchritt dadurch gemacht iſt, daß die Marine
verwaltung den verſchiedenen Stgaten einige ältere
Kriegsſchiffe mit einer Anzahl von Offizieren zu mehr
tägigen bungen überlaſſen hat. Um nun in dieſer
wichtigen Frage zu beſſeren Reſultaten zu gelangen,
iſt dem Parlament der Vorſchlag unterbreitet worden,
eine Marinereſerve ins Leben zu rufen. Sie ſoll
gebildet werden aus ehemaligen Angehörigen der
Handels und der Kriegsmarine, die ſich jedesmal auf
fünf Jahre verpflichten, im Kriegsfall wieder in den

Dienſt zu treten.

Soll dieſe Hoffnung noch vor den
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bis zum 40. Lebensjahre in Betracht. Wer ſich ver
pflichtet, erhält einen Jahres lohn von 10 Dollarxs.
Pflichtmäßige Ubungen im Frieden ſind nicht vorge

ſehn, doch ſteht es jedem Angehörigen dieſer Reſerve
frei, ſich zu Dienſtleiſtungen bis zur Dauer eines
Jahres zu melden. Jn dieſem Falle ſtehen den Leuten
e Gebühren zu wie der aktiven Flottenmann
ſchaft.

Zentrum und 6ozialdemokratie.

Die „Voſſ. Ztg. ſchreibt Es iſt ergötzlich anzuſehen,
wie die Sozialdemokratie augenblicklich vom Zentrum
in Preſſe und Verſammlungen als der leibhaſtige
„Gottſeibeiuns“ behandelt wird. Wie ſich doch die
Zeiten ändern Auf der letzten Tagung des Windt
horſtbundes zu Bochum trat auch der Zentrumsabg.
Bartſcher gegen die Roten auf, derſelbe Abg. Bartſcher,
der bei den Landtage wahlen 1908 mit den Sozial
demokraten einen „fömlichen Vertrag abgeſchloſſen
hat. Dieſer Vereinbarung mit der Sozialdemokratie
verdankt Abg. Bartſcher das Mandat für Bochum,
ebenſo wie ſeine Kollegen in Dortmund Land und
Mülheim ſich nicht geſcheut haben, mit der Sozial
demokratie ein ſfeſtes Bündnis abzuſchließen. Die
Sozialdemokraten waren allerdings die Betrogenen.
Das Zentrum hatte ſich in Mülhenn Rubrort ſchrift
lich verpflichtet, auf das Entreten ſeiner Parteifreunde
in Solingen für die Sozialdemokratie mit aller Macht
hinzuwirken, und die Kierikalen waren tatſächlich bereit

e e re eArbeiterztg. „Jm Augenblick, wo dieſer
Zenkrumsverrat in Slingen in Szene ging, wählten
die ehrlichen Soziaidemokraten in Mälheim den
Zentrumsmann, im ſelben Augenblick katen die Ge
noſſen in Bochum und in Dortmund Land das gleiche.
Ein ſchlagender Beweis dafür, daß, wer mit dem
Zentrum Geſchäfte machen will, ein ganz geriſſener
Junge ſein muß, will er nicht von den ſchwarzen Roß
täuſchern nach allen Regeln der Kunſt eingeſeift
werden.“ In Bochum ſtimmten die Genoſſen für die
Ultramontanen unter der Bebingung, daß dieſe in
Frankfurt Land und eptl. auch in Dortmund Land
(hier konnten nämlich ſehr leicht die Sozialdemokraten
mit den Nationalliberalen in die Stichwahl km nev)
den Sozialdemokraten wählten. Daß hierüber bindende
Abmachungen getroffen wurden, iſt außer Zweifel.
Unvergeſſen iſt auch noch der ſchwarz rote Kuh
handel beiden letzten allgemeinen Reichs
tagswahlen. Hier ſeien nur einige Beiſpiele aus
dem Weſten angeführt. Jn Hagen Schwelm gab
das Zentrum eine Parole aus, laut welcher der „Kan
didat der Sozialdemokratie als das kleinere Übel“ hin
geſtellt wurde. Wenn ſich die Freiſinnigen in der
Stichwahl trotzdem behauptet haben, ſo verdanken ſie
das in der Hauptſache ihren eigenen Reſerven. Von
den Zentrums wählern ſtimmten ſozialdemokratiſch,

übte Wahlenthaliung, und der Reſt entſchieb ſich
für den freiſinnigen Kandidaten Cuno. Jm Wahlkreis
Altena-Jſerlohn ſtimnte das Zentrum im
zweiten Wahlgang in manchen Otten geſch'oſſen rot.
Feſte Abmachungen beſtanden auch für Bielefeld
Wiedenrück, Osnabrück und Hamm Soeſt
zwiſchen Schwarz und Rot“. Die ſozialdemokratiſche
Parteileitung in Hagen Schwelm verbreitete am Abend
vor der Stichwahl folgendes Flugblatt: Zentrums
wähler! Bielefeld wurde mit Hilfe des Zentrums in
der Stichwahl für die Sozialdemokratie gewonnen.
Dafür verſchaffte die Sozialdemokratie dem Zentrum
Osnabrück. Hagen Schwelm und Hamm Soeſt müſſen
folgen. Wir für Wedeberg (Zentrumskandidat in
Hamm), und ihr für König (ſozialdemokrat. Kandidat
in Hagen). Haltet euer Verſprechen! Folgt der
Parole eures Wahlkomitees. Stimmt Mann für

Mann für König.“ e



Politische Clebersicht.
Geſterreich Angarn- Das offiziöſe Wiener „Fremden

blatt ſchreibt unterm 27. d, Staatsſekretär v. Kiderlen
Wächter iſt heute zum Beſuche beim Grafen Aehren
thal in Marienbad eingetroffen. Dieſem Zuſammen
treffen der beiden Staatsmänner wird man nicht bloß die
Bedeutung einer Höflichkeitsviſite, eines ſreundſchaftlichen
Gedankengaustauſchs zwiſchen Diplomaten beilegen, die ein
ander ſeit vielen Jahren kennen, und an frühere Überein
ſtimmung ihrer Anſchauungen anzuknüpfen in der Lage
ſind, ſondern man wird, wenn auch keine altuellen Fragen
Anlaß zu der Entrevue in Marienbad geben, doch deren
Wert nicht unterſchätzen Beſonders aber wird der Staaks
ſekrekär ſeiner ganzen Laufhahn entſprechend, ſeine Auf
faſſung in der Behandlung der Orientfragen zur Geltung
zu bringen vermögen, alſo derjenigen Fragen, an denen
unſere auswärtige Politik zumeiſt intereſſiert iſt. Herr
v. Kiderlen Wächter iſt einer der beſten Kenner des euro
päiſchen Oſtens. Als gewiegter Orientpolitiker tritt er den
Berliner Poſten au, bringt aber als markante Perſönlichkeit
die man längſt in ihm erkannt hat, auch in den weiteren
Geſichtskreis ſeines neuen Amtes eigene Geſichtspunkte
mit. Die Konferenzen dieſes hervorragenden Diplomaten
mit dem Grafen Aehrenthal werden ſicherlich wertvoll ſein.
Eine gewiſſe Weſensähnlichkeit wird auch von beiden
Männern behauptet, die ihnen ein Zuſammenarbeiten
leicht und erwünſcht machen muß. Unmittelbar wichtige
Entſchlüſſe ſind allerdings in Marienbad nicht zu
faſſen. Die allgemeine politiſche Lage hat ſich erfreu
licherweiſe geklärt und beruhigt, namentlich Deutſchlands
Beziehungen zu den Weſtſtaaten ſind in der günſtigſten
Entwicklung, von der ſoeben erſt die bedeutſame Rede des
Miniſterpräſidenten Asquith über die Flottenrüſtungen
Zeugnis gegeben hat. Dieſes günſtige Prognoſtikon darf
man auch für die Lage auf dem Balkan ſtellen. Die gemein
ſame Auffaſſung der deutſchen und der öſterreichiſch
ungariſchen Politik, die zut Ende des vorigen Sommers bei
Bethmann Hollwegs Antrittsbeſuch in Wien feſtgeſtellt
wurde, hat keine Anderung erfahren, weder bezüglich der
Türkei, noch bezüglich Kretas. Es liegt demnach für die
verbündeten Kaiſermächte kein Grund zu einer neuerlichen
Stellung vor. Die Lage in der Türkei iſt allerdings nicht
frei von Schwieriegkeiten, das Werk der inneren Kon
ſolidierung ſetzt ſich aber ungeachtet ſolcher Schwierigkeiten,
wie ſie ſich einerſeits neueſtens in Albanien und Maze
donien durch Nationslitätenfragen, andererſeits durch den
bisweilen zu ſtark betonten türkiſchen Nationalismus
ergaben, doch ſtetig durch. Oſterreich Ungarn und das
Deutſche Reich verfolgen die Entwicklung mit voller
Sympathie für den türkiſchen Verfaſſungsſtaat; Kiderlen

Wüchter wird ſich mit Aehrenthal in ſolchen Anſchauungen

e

zweifellos begegnen. Die heutige Zuſammenkunft in
Marienbad wird eine neue Bürgſchaft dafür bieten, daß die
auswärtige Polit;“ der beiden Reiche in voller über
einſtimmung uno friſchem Zuge mit einander geht Jm
ungariſchen Abgeordnetenhauſe ſind die Jn
demnitäts- und die Regierungsvorlage mit
großer Mehrheit angenommen worden. Hierdurch iſt
der außergeſetzliche Zuſtand beendet, welcher durch die Ab
lehnung des Staatshaushaltgeſetzes und die Verweigerung
der Rekrutenbewilligung entſtanden war.

Jtalien. Jn San Pietro Vernotico (Apulien)
war zur Führung einer Unterſuchung aus Anlaß der Er
nennung des Leiters der ſtädtiſchen Polizei ein Regierungs

Kommiſſar eingetroffen 600 Perſonen veranſtalteten gegen
dieſen eine lärmende Kundgebung, wobei die
Carabiniert mit Steinen beworfen wurden. Die
Menge drängte vor das Rathaus, ſo daß die Carabinieri,
nachdem Revolverſchüſſe ſogar gegen den Regierungs
kommifſar gefallen waren, von der Waffe Gebrauch
machen mußten. Zwei Perſonen wurden getötet
und fünf verwundet. Eine gerichtliche Unterſuchung iſt
eröffnet.

Frankreich. Jn Paris wurde am Mittwoch eine
franzöſiſche Biſchofskonferenz abgehalten, in der der
Pariſer Erzbiſchof Amette über die kirchlichen Verhält
niſſe in Frankreich ſprach Die Zahl der Seminariſten ſei
ſeit der Trennung des Staats von der Kirche von 12000
auf 5000 geſunken. Die freiwilligen Beiträge, die bei jeder
Diözeſe jährlich etwa 590000 Fr. erreichen ſollten, ergäben
in 74 Diözeſen bloß den dritten Teil dieſes Betrags Jn
dem Prozeß gegen Rochette und Genoſſen wurde am
Mittwoch zu Paris das Urteil gefällt. Es lautet gegen
Rochette auf zwei Jahre Gefängnis und 3000
Francs Geldſtrafe, gegen Lecacheux auf vier Monate
Gefängnis und 1000 Francs Geldſtrafe, gegen Crevecour
und Demayer auf 5000 Francs Geldſtrafe, gegen Capdeville
auf 20)0 Francs Geldſtrafe

England. Bei der Begründung des indiſchen
Budgets ſprach am Dienstag der Unterſtaatsſekretär für
Indien Montagu im Unterhauſe ausführlich über die
innere Lage Jndiens. Er erklärte, es hätten kürzlich
politiſche Unruhen ſtattgefunden, mit denen niemand
ſympathiſteren könne. Es ſet zu Morden, Mordanſchlägen
und Aufreizungen zu Gewalttaten gekoramen. Wenn man
geſtatte, daß ſich die verderblichen Bewegungen ausbreiteten,
ſo würde ein Zuſtand geſchaffen werden, welcher jedem
Fortſchritt feindſeliger wäre als die ſchärfſten Zwangs
maßregeln. Die Mehrheit der Jndier erkenne die Gefahr
und bemühe ſich, die radikalen Elemente zu unter
drücken, welche die berechtigten Beſtrebungen nur gefährdeten.
Während der letzten ſechs Monate habe ſich ein weſent
licher Umſchwung zugunſten der Regierung
vollzogen Die Regierung werde gegen jede Aufwiegelei
unnachgiebig Krieg führen, zu gleicher Zeit aber berechtigten
Beſtrebungen vermehrte Förderung zuteil werden laſſen.
Montagu betonte, daß die im vorigen Jahre erlaſſene Akte,
betreffend die Eeweiterung der legislativen Räte und die
Einführung eines Wahlſyſtems, zu befriedigenden Erfolgen
geführt hätten. Der Emir von Afghaniſtan habe
Vertreter zu einer Kommiſſion ernannt, welche in Simla
zuſammengetreten ſei, um verſchiedene Grenzfragen in Er
wägung zu ziehen. Die Haltung der afghaniſchen Vertreter
verſpreche eine ſchnelle Erledigung der Fragen.

Hpanien. Die Karliſten ſeierten am Dienstag den
Geburtstag Don Jaimes. Jn Barcelona wurden die
Karliſtenkundgebungen von der Pplizei zerftreut. Jn
Portugalete bei Bilbao erfolgte ein Zuſammenſtoß zwiſchen
Karliſten und Republikanern, wobei ſieben Perſonen ver
wundet wurden.

Tairkei. Unter den bei Strumitza (Türkeh) ſtraf
weiſe beim Straßenbau beſchäftigten Soldaten iſt eine
Meuterei ausgebrochen. Das Wachdetachement griff ein,
vier Meuterer wurden getötet, acht ſchwer verwundet.
Acht Rädelsführer wurden feſtgenommen und die Wache

verſtärkt. Die Soldaten gehören zu den wegen Meuterei
aus Konſtantinopel entfernten Truppenteilen. Die
türkiſchen Behörden in Mazedonien laſſen ſich
durch die neuerdings wieder mit Hartnäckigkeit einſetzende
Agitation der bulgariſchen Banden gegen die Entwaffnung
der mazedoniſchen Bevölkerung nicht beirren. Sie fuhren
trotz allen Widerſtandes in der Entwaffnung fort. Jn
deſſen muß der Erfolg der Entwaffnungsmaßregeln inſofern
als zweifelhaft angeſehen werden, als während der letzten
Wochen der Waffen und Munitionsſchmuggel
in bedenklichem Maße zugenommen hat. Die
Gefahr eines türkiſche griechiſchen Krieges hat
noch vor kurzem ſehr nahe gelegen. Der türkiſche Geſandte
in Athen erklärte im „Tanin“ in einem Jnterview, er
habe die griechiſche Regierung wiederholt darauf auf
merkſam gemacht, daß die Türkei im Falle der Aufnahme
von kretiſchen Delegierten in die griechiſche National
verſammlung der Kriegserklärung nicht ausweichen könne.

Das Gerücht von einem franzöſiſche türkiſchen
Zwiſchenfall in Tunis iſt unbegründet. Dagegen
hat der Gouverneur von Tripolis über einen Kampf
zwiſchen dem franzöſiſchen Detachement in Tunis und
Beduinen, die nicht tückiſche Untertanen ſind, Bericht
erſtattet

Abeſſtnien. Die im Verlauf der vorjährigen Wirren
zur Gefangenen des Regenten gemachten Kaiſerin Taitu
hat, wie aus Adis Abeba gemeldet wird, vom Krankenlager
Meneliks aus in Männerkleidern einen Flucht verſuſch
unternommen, in der Hoffnung, in ihrer von ihrem Bruder
Ras Wolie beherrſchten Heimatprovinz Anhänger zu finden
und mit deren Hilfe die Herrſchaft wieder an ſich reißen zu
können. Die vom Regenten eingeſetzten Wächter hinderten
aber die Flucht und brachten Taitn in die ihr angewieſenen
Gemärher zurück, wo ſie ſeitdem noch ſtrenger als vorher
hewacht wird. Der Miniſterrat hat beſchloſſen, nach dem
Ableben des Negus die für den inneren Frieden Abeſſiniens
gefährliche Frau der Obhut eines Kloſters zu übergeben

c c *s!thCY| om4—S mmDeurseh lang.
Berlin, 28. Juli. Der Kaiſer hörte geſtern,

einem Telegramm aus Bergen zufolge, den Vortrag
der Kabinettscheſs und des Geſandten v. Treutler und
unternahm nachmittags einen Spaziergang. Geſtern
abend iſt bei der Swinemünder Hafenbehörde die
Beſtellung auf die Liegeplätze der Kaiſerflotrille ein
gelaufen. Hiernach trifft der Kaiſer am Sonntag
nachmittag um 5 Uhr in Swinemünde ein. Die
Kaiſerin, Prinzeſſin Viktoria Luiſe und
Prinz Joachim unternahmen geſtern, wie aus
Kaſſel gemeldet wird, mit großem Gefolge in Vier
ſpännern einen Ausflug in die Berge. Was die
Reiſe der Kaiſerin nach Wien anbelangt, ſo beſtätigt
es ſich, daß an den öſterreichiſchen Hof bereits eine un
verbindliche Anfrage gerichtet wurde und auch eine be
jahende Antwort eingelaufen iſt. Uber den Empfang
läßt ſich vorläufig noch nichts ſagen, da der Zeitpunkt
noch zu weit entfernt iſt.

(Das Kronprinzenpaar) iſt geſtern abend
kurz nach 28 Uhr aus Schkopau, wo es der Trauung
der früheren Hofdame der Kronprinzeffin Eliſabeth
von Trotha mit dem Oberleutnant Alfred von Mitzlaff
beigewohnt hatte, im Automobil nach Potsdam zurück
gekehrt. Die Kronprinzeſſin hat wieder im Marmor
palgis Wohnung genommen, der Kronprinz begab ſich
noch am Abend wieder nach Döberitz. Die Prinzen
ſöhne verbleiben einſtweilen noch in Heiligendamm.

(Prinz Oskar von Preußen) vollendete
geſtern ſein 22. Lebensjahr.

DerHerzogregentvonBraunſchweig)
und die Herzogin ſind Mittwoch mittag nach ſieben
monatiger Abwesenheit in Braunſchweig wieder einge
troffen und von den Spitzen der Behörden feierlich
empfangen worden. Das Publikum bereitete den
Heimgekehrten einen herzlichen Empfang.

(Derbſterreichiſche ungariſche Thron
folger) Erzherzog Franz Ferdinand wird auch in
dieſem Jahre den deutſchen Kaiſermanövern bei
wohnen. Er ſoll Kaiſer Wilhelms Einladung ſchon
angenommen haben.

Eine Zuſammenkunft des neuen
deutſchen Staatsſekretärs des Aus
wärtigen v. Kiderlen- Waechter) mit dem
ruſſiſchen Miniſter des Aeußern Jswolski
ſollte nach Petersburger Meldungen angeblich im
September ſtattfinden. An zuſtändiger Stelle in
Berlin iſt aber davon bisher nichts bekannt. Die
Zuſammenkunft könnte auch höchſtens in Berlin ſtatt
finden, da von KiderlenWaechter ſich nicht mit der
Abſicht trägt, in abſehbarer Zeit nach St. Petersburg
zu gehen Es wäre jedoch ſehr wohl möglich, daß
von Jswolski auf einer ſeiner Auslandsreiſen Berlin
berührte, wo dann eine Zuſammenkunft der beiden
leitenden Staatsmänner ſich ohne jeden Zwang er
geben würde. Bisher allerdings hat von Jswolski
eine derartige Abſicht noch nicht zu erkennen gegeben.
Staatsſekretär v. Kiderlen Waechter iſt Mittwoch früh
in Marienbad eingetroffen. Er wurde am Bahnhof
vom Sekretär des Miniſters des Auswärtigen Frei
herrn v. Franckenſtein und dem Vize Bürgermeiſter
Stadtrat Rubritius empfangen. Der Staatsſekretär
wohnt als Gaſt der Stadt Marienbad in dem Schloß
„Luginsland“, wo ſeinerzeit auch Kaiſer Franz Joſef
abſtieg. Um 10 Uhr begab ſich der Staatsſekretär
zum Grafen Aehrenthal und verblieb bis zum
Lunch bei ihm.

(Der bisherige deutſche Geſandt e) und
bevollmächtigter Miniſter bei der Republik Chile
Frhr. von und zu Bodmann iſt, wie der „Reichs

anzeiger“ mitteilt, behufs anderweiter dienſtlicher Ver
wendung von dieſem Poſten abberufen worden.

(Dem früheren deutſchen Staats
ſekretär des Auswärtigen Freiherrn von
Schoen) hat der Kaiſer von Oeſterreich die Brillanten
zum Großkreuz des Leopoldordens verliehen.

(Derkünftige Präſident von Braſi-
lien, Marſchall Hermes da Fonſecag) unter
nahm, wie aus Kiel gemeldet wird, geſtern vormittag
auf einem Torpedoboot eine Jnformationsfahrt in
See.
Herrn Krupp zu Bohlen und Halbach zum Frühſtück
in der neuen Seebadeanſtalt. Nachmittag fand eine
Beſichtigung der Kaiſerlichen Werft und der Ger
maniawerft ſtatt. Auf letzterer wurde aus Anlaß der
Anweſenheit des Marſchalls das neue Unterſeeboot
U. 7* vom Stapel gelaſſen. Um 5 Uhr 52 Min.

nachmittags verließ der Marſchall Kiel.
(Ein Abrüſtungsvorſchlagdes Königs

von Jtalien.) Ein vom Senator Gervais mit
geteilter Abrüſtungsvorſchlag des Königs von Italien
wird vom „Glornale d'gtalia“, das die Jdeen des
Königs in dieſer Hinſicht kennen will, als „überaus
praktiſch“ bezeichnet. Es handelt ſich nicht darum,
feſtzuſetzen, welche Flottenmacht jede Nation haben
dürfe, ſondern einfach um die Normierung eines
Tonnenmaximums, das keine Nation über
ſchreiten ſolle. Im übrigen könne ſie Schiffe bauen,
ſo viel ſie wolle Der Vorſchlag, über den ſich der
König ſeinerzeit auch mit Rooſevelt unterhalten, be
rühre alſo die Freiheit der Nationen in keiner Weiſe
Die „Tribung“ ſchreibt, in England habe der König
aus naheliegenden Gründen keine Ablehnung er
fahren, wohl aber in Berlin.

(Schwarzeblaue Arroganz) Einen Notſchrei
aus dem Rheinlande hatte die Koblenzer Handelskammer
in ihremJahresberichte veröffentlicht, indem ſie bittere Klage
über die Stewuerflickarbeit des ſchwarz blauen Blocks führte.
Das empfinden die reaktionären Blätter als „Ungehörigkeit“
und zwar die „Köln. Volksztg.“, der die bündleriſche
„Deutſche Tageszeitung“ jubelnd beiſtimmt. Ja, das edle
agrariſche Organ denunziert die Handelskammer ſogar dem
preußiſchen Handelsminiſter. Da hört denn doch Ver
ſchiedenes auf. Alſo die einzelnen Berufsſtände ſollen die
ihnen von den Agrariern aufgepackten Laſten ruhig hin
nehmen und nicht muckſen. „Lerne leiden, ohne zu klagen
Das könnte den Herren vom ſchwarz blauen Block ſo paſſen.
Nein, es iſt gerade die Pflicht der berufenen Jnſtanzen, die
Wahrheit zu ſagen über die wirtſchaftliche Lage. Jm
agrariſchen Lager iſt ja allerdings eine andere Kampfes
weiſe üblich. Da heißt es: Schreten! Schreien! Schreien!
bis die Stimme überſchnappt. Um dem Bündlerblatte
aber das ſeeliſche Gleichgewicht wiederzugeben und zu
zeigen, wie unparteiiſch man in Koblenz iſt, ſei erwähnt,
daß in der Geſchäftsſtelle der Handelskammer guch die
Korreſpondenz des Bundes der Landwirte ausliegt. Nun
wird ſicherlich wieder ſüßer Friede in die
kränkten Bündler einziehen

Volks wirtschaftliches,.
Verwendung aus ländiſcher Arbeiter bei

fis kaliſchen Bauten Zur Herſtellung von Eiſenbahn
Kanal, Chauſſee- und Wegebauten des Fiskus ſollen nach
miniſterieller Anordnung in erſter Linie inländiſche Arbeiter
herangezogen werden. Die Verwendung von Ausländern
für derartige Arbeiten darf nur mit Genehmigung des
Miniſters des Jnnern erfolgen, wenn von den Unter
nehmern der Nachweis erbracht worden iſt, daß keine in
ländiſchen Arbeiter zu bekommen waren. Dieſe Anordnung
iſt nicht immer ſtrikt durchgeführt worden. Der Miniſter
hat deshalb, nach der „Schleſ. Ztg.“, erneut die Grenz
ämter und Abfertigungsſtellen der deutſchen Feldarbeiter
Zentrale angewieſen, die Legitimierung ſolcher Arbeiter
für Tiefbauunternehmungen nur vorzunehmen, wenn die
von den Unternehmern vorgelegte behördliche Genehmigung
zur Einſtellung der Arbeiter, Datum und Geſchäftsnummer
des betreffenden miniſteriellen Erlaſſes enthält. Um einer
mißbräuchlichen Benutzung der genehmigenden Verfügung
zur mehrſachen Legitimierung der bewilligten Arbeiter vor
zubeugen, haben die Grenzämter und Abfertigungsſtellen
auch die Zahl der auf Grund der Verfügung legitimierten
Arbeiter auf ihr zu vermerken. Jn Fällen, wo ausländiſch
polniſche Arbeiter ohne miniſterielle Genehmigung bereits
eingeſtellt ſind, ſind die Regierungspräſidenten ausnahms
weiſe ermächtigt worden, noch eingehender Nachprüfung
der Sachlage und wenn ſonſtige Bedenken namentlich gegen
die Perſon des Arbeitgebers nicht vorliegen, die Ge
nehmigung im Auftrage des Miniſters nachträglich zu
erteilen. Andernfalls iſt auf eine baldige Entfernung der
Arbeiter aus dem Arbeitsverhältnis hinzuwirken. Zur
Neueinſtellung ausländiſch polniſcher Tiefbauarbeiter be
darf es in allen Fällen der ausdrücklichen Genehmigung
des Miniſters.

Zu der eingeleiteten Produktions
er hebung für das Mühlengewerbe ſchreibt
man der „Frſ. Ztg.“: Dieſe, vom Reichsamt des Innern
veranſtalteten Erhebungen über die Verhältniſſe des
Müllereigewerbes werden zu den umfangreichſten gehören,
die bisher gemacht wurden. Denn es handelt ſich dabei
um eine außerordentlich große Zahl von Betrieben, obwohl
in den letzten Jahrzehnten ein erheblicher Rückgang be
ſonders an kleinen Mühlen eingetreten iſt. Dieſer belief
ſich beiſpielsweiſe in 2) Jahren bis zum Jahre 1905 auf
5659 Mühlen. Trotzdem werden die Erhebungen nur
unter Heranziehung von Hilfskräften und unter erheblichem
Zeitaufwand durchgeführt werden können. Jhr Zweck iſt
in erſter Linie, eine möglichſt genaue Feſtſtellung der
heimiſchen Produktion. Da jedoch aus Jntereſſentenkreiſen
der Wunſch zum Ausdruck kam, die Erhebungen ſo zu ge
ſtalten, daß ſie auch für etwaige Maßnahmen zum Schutze
der Kleinmühlen die Unterlage bieten könnten, ſo iſt dieſem
Wunſche durch Geſtaltung des Fragebogens entſprochen.
Jrgendwelche Erwägungen über derartige Maßnahmen
zum Schutze der kleinen Betriebe ſind aber, wie eine offiziöſe
Korreſpondenz mitteilt, noch nicht angeſtellt. Denn die
Anſichten über die Durchführbarkeit und Zweckmäßigkeit

Um 12 Uhr folgte er einer Einladung des
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derartiger Mittel gehen ſehr weit auseinander. Dies gilt
beſonders auch für die vorgeſchlagene Kontingentierung
der Mühlenbetriebe mit einer Beſtenerung des Überkontin
gentes. Was im Brennereigewerbe möglich aber wie!
D. Red. kann noch keineswegs auf das Mühlengewerbe

übertragen werden. Denn einer hierdurch unvermeidlichen
Verteuerung des Brotes wird man ſchwerlich das Wort
reden können. Das meinen wir auch!

Das Gaſtwirtsgewerbe hat infolge der letzten
Steuern keinen leichten Stand. Nun machen ihm ſogar
auch noch die Klöſter Konkurrenz. Die Klage kommt
aus der Rheinprovinz. Die Koblenzer Handelskammer
ſchreibt nämlich, nachdem ſie auf einige allgemeine Be
ſchwerdepunkte hingewieſen hat: „Dazu geſellen ſich die oft
erhobenen Klagen über den den Gaſthäuſern in den Bade
orten von Penſtonen, Logierhäuſern, klöſterlichen Nieder
laſſungen uſw. bereiteten Wettbewerb. Alle dieſe Betriebe
haben den Charakter von Gaſthäuſern, da ſie Fremde be
herbergen, Speiſen und Getränke verabreichen, das erforder
liche Perſonal halten und dergl., ſind aber nicht denſelben
Laſten wie die Gaſthäuſer unterworfen, was ihnen den
Wettbewerb zu deren Schaden nur erleichtert.“ Die Klöſter
find ja für gutes Eſſen und Trinken von aältersher berühmt.
Trotzdem ſollte nicht geduldet werden, daß ſie einem ſchwer
ringenden Stande den Kampf ums Daſein noch erſchweren.
W

Militärisches.
Ein neues KruppſchesGeſchoß wurde vor einiger

Zeit erprobt, das ſpeziell zum Durchſchlagen von
Schutzſchilden beſtimmt iſt. Es hat zu dieſem Zweck
eine eigenartige Konſtruktion und beſteht aus einem Stahl
kern, einer Bleifüllung und einem Mantel. Der Stahlkern
beſteht aus einem zylindriſchen Schaft, der vorn in eine
verdickte Spitze ausläuft. Dieſer Stahlkern wird mit Aus
nahme der Spitze von einem Bleimantel eingehüllt, der
wieder von einem dünnen Geſchoßführungsmantel aus
Stahl umgeben iſt. Dadurch wird ein großer Vorteil er
reicht. Wenn der Panzerſchild durch die Spitze durchge
ſchlagen iſt, reibt ſich der weitere Teil des Stahlkernes, der
dünner als die Spitze iſt, nicht mehr an der Schußöffnung
des Panzerſchildes. Zugleich werden die weicheren
Füllungsmaſſen von dem Panzerſchild abgeſtreift, ſo daß
das Geſchoß jenſeits des Schildes ohne die Bleiumhüllung
ſeinen Weg fortſetzt und dadurch günſtigere Verhältniſſe
für den Luftwiderſtand hat.
Küchen zu Pferde. Jm ruſſiſch japaniſchen
Feldzug haben ſich die Feldküchen ſo gut bewährt, daß ſie
bald darauf in faſt allen Armeen, beſonders auch in Deutſch
land, eingeführt wurden. Die lange Dauer der Schlachten
in der Mandſchurei wurde höchſt wahrſcheinlich nur durch
dieſe Art der Verpflegung ermöglicht. Jn vielen Fällen
waren aber die Feldküchen zu ſchwer, ſo daß ſie den Truppen
nicht folgen konnten. Dies iſt namentlich in gebirgigem
Gelände der Fall und hat ſich neuerdings in den Kolonien
gezeigt, wo die Wegeverhältniſſe ſchlecht ſind. Jn Ruß
land iſt nur eine leichtere Feldküche konſtruiert worden,
die auf Packpferden fortgeſchafft werden kann. Die
Küche wiegt nur 182 Kilogramm. Sie iſt zum Transport
auf entweder einem leichten zweirädrigen Karren oder nach
einer leicht zu bewerkſtelligenden Zerlegung auf drei Pack
pferden eingerichtet. Die Sättel von zwei Pferden ſind
dabei durch Tragſtangen verbunden, an denen der Herd
hängt Die Küchen haben einen Jnhalt von 110 Liter und

Offiztersmeſſen ſind noch kleinere mit nur 60 Liter
Jnhalt gebaut worden. In Oſterreich iſt man ähnlich
vorgegangen und hat angalog dem deutſchen Beiſpiel bei
unſerer Kavallerie und Feldartillerie für die Gebirgstruppen
ſchwediſche Kochkiſten eingeführt, die von Mauleſeln
getragen werden

Literatur, Runst uncl Glissenschaft.
Profeſſor Ehrlich über ſein neues Syphilis

ſerum Profeſſor Ehrlich Frankfurt a. M. äußert ſich in
der „Neuen Freien Preſſe über die bisherigen Erfolge
ſeines Syphilisſerums. „Bei einer ſo chroniſch verlaufenden
Krankheit, wie Syphilis“, ſo ſagt der Gelehrte, „iſt das
Urteil darüber, ob ſchon nach einmaliger Kur eine wirkliche
Heilung im engſten Sinne eintritt, erſt nach längerer Er
probung möglich. Bisher iſt in etwa zehn Prozent der
behandelten Fälle eine Beſſerung beobachtet worden. Man
muß aber dabet in Betracht ziehen, daß zunächſt aus leicht
verſtändlichen Gründen relativ kleine Doſen für die Be
handlung herangezogen wurden, die nach neueren Er
fahrungen ohne Schaden überſchritten werden können. Wie

bei jedem Heilverfahren der Medizin, ſo wird auch bei dem
neuen Mittel eine ſchematiſche Behandlung nicht angängig
ſein; man wird von Fall zu Fall unter Benutzung der
modernen Unterſuchungsmethoden feſtſtellen müſſen, ob

Anzeigen

eine beſtimmte Doſis die gewünſchte Beeinfluſſung der
Paraſiten und das ſchnelle Verſchwinden der Spirillen be
wirkt, um dann je nach dem Ergebnis die weitere Behand
lung zu modifizieren. „Natürlich,“ fährt Ehrlich fort,
„muß von vornherein betont werden, daß die geringſten
Ausſichten auf einen wirklichen Erfolg bei den ſogenannten
metaſyphilitiſchen Erkrankungen, zu denen namentlich
Paralyſe und Tabes gehören, beſtehen. Es iſt ja auch
ſelbſtverſtändlich, daß bereits zugrunde gegangene Nerven
ſubſtanz nicht mehr erſetzt werden kann, wenn auch das
neue Mittel den Fortſchritt der Erkrankung zu hindern
imſtande wäre. Und ſo beſtehen höchſtens günſtige Chancen
nur dann, wenn um einen Ausdruck des um die praktiſche
Einführung des neuen Mittels beſonders verdienten
Profeſſors Alt zu gebrauchen das „früheſte Wetter
leuchten der Paralyſe“ erkannt wird.

Die Mode am Strand und im Gebirge. Die
Mode der kurz geſchürzten Toiletten kommt insbeſondere
bei Gebirgs- und Strandtoiletten zu angenehmſter Ver
wertung, weil die Kleider vom Hauſe aus ſo kurz geſchnitten
werden, daß man der unkleidſamen Spangen und
Raffungen durchaus nicht bedarf, um die Röcke zweckent
ſprechend zu geſtalten. Sehr hübſche und praktiſche Kleider
dieſer Art veranſchaulicht das ſoeben erſchienene Heft 21
der „Wiener Mode“, in deſſen Spalten auch reizende Modelle
von Strand, Sport, Abend, Hauskleidern und Dirndl-
koſtümen zu finden ſind, nicht zu vergeſſen der künſtleriſchen
Vorlagen für Handarbeiten, des inhaltsreichen Boudoirs
ſowie der Kindermoden-Beilage, die den praktiſch denkenden
Müttern, in unſerer Zeit maßloſer Teuerung, wertvolle
Anleitungen zur Selbſtanfertigung von Kinderkleidchen
und Kinderwäſche bietet.

Vermischtes.
(Von einem Eiſenbahnzuge überfahren.)

Aus Poſen wird gemeldet Auf der Eiſenbahnſtrecke
Görchen Carolinenthal überfuhr der um 9 Uhr vormittags
in Rawitſch eintreffende Zug das Gefährt des Landwirts
Holder. Der Wagen wurde zertrümmert. Die beiden
Jnſaſſen, die Landwirte Hol der und Schwarz, wurden
durch den Sturz ſo ſchwer verletzt, daß man an ihrem Auf
kommen zweifelt. Das Zugperſonal ließ den Verletzten die
erſte Hilfe zuteil werden.

(Überfälle durch Eiſenbahnräuber.) Eine
Diebesbande, die die durchgehenden Züge hauptſächlich auf
ſucht, iſt wieder an der Arbeit. Jn den letzten Tagen
wurden in zwei Frankfurter Zügen zwei Damen beraubt.
Jn einem Falle nahm man einer Dame ihr Täſchchen, das
1000 Mk. Bargeld und wertvolle Schmuckſtücke enthielt, ab.
Jn einem anderen Falle wurde einer Dame das Hand
täſchchen entriſſen, das gleichfalls ſehr wertvolle Gegen
ſtände enthielt. Beidemal gelang es den Spitzbuben, zu
entkommen.

(Wegen Unterſchlagung von etwa 75000
Marh) iſt der Geſchäftsführer der Konfektionsfirma Spitzer
in der Mohrenſtraße in Berlin, Kaufmann Liegner aus
der Potsdamer Straße, verhaftet worden. L. hatte Poſt
vollmacht und benutzte dieſe zu unlauteren Zwecken. Jn
der Wohnung des ungetreuen Geſchäftsführers wurden
18 000 Mark beſchlagnahmt.

*(DieüberſchwemmungeninSiebenbürgen.)
Durch die Uberſchwemmung wurden beſonders das Sieben

2b amtlich angegeben wird. JnDees ſind mehrere Perſonen
in ihren Wohnräumen ertrunken.

(Vier Wertbeutel aus einem Poſtwagen
geſtohlen. Jn Linz wurden am Bahnpoſtamt aus
dem verſchloſſenen Dienſtwagen vier Wertbeutel entwendet,
die zuſammen mit 29000 Kronen deklartert waren.
Die leeren Beutel wurden in der Nähe des Amts aufge
funden. Von den Dieben hat man keine Spur.

(Hochwaſſerſchäden.) Die jüngſten über
ſchwemmungen in Ungarn haben mehrere Dutzend
Menſchenopfer gefordert. Außer im Komitat Arva (Nord
ungarn) erlitt das ſtebenbürgiſche Komitat SzolnokDoboka
den größten Schaden. Nach amtlichen Mitteilungen er
tranken dort und in der Umgegend 256 Perſonen. Viele
Orte ſind vollſtändig vom Verkehr abgeſchnitten; es iſt
demnach zu befürchten, daß noch größere Verluſte an
Menſchenleben bekannt werden. Viele Menſchen werden
noch vermißt.

(Pilzvergiftungen.) Nachdem Genuß giftiger
Pilze iſt die Familie des Eiſenhoblers Klunke in Breslau
erkrankt. Zwei Kinder ſind bereits geſtorben. An dem
Aufkommen Klunkes, ſeiner Frau und ſeiner beiden anderen
Kinder wird gezweifelt. Jn Ullersdorf bei Glatz iſt

5

Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe

eine Schauſpielertruppe ebenfalls nach dem Genuß

bürger Komitat Szolnok-Doboka betroffen. Vieledie Orte ſind vo ſtändig vom Verkehr abg ſo
Zahl der Ertrunkenen weit höher ſein wird, als ſie mit

Friſch eingetroffen

von Pilzen erkrankt. Eine Frau iſt geſtorben die anderen
ſind gerettet.

(Maſſendiebſtahl von Telephondrähten.)
Am Sonntag nachmittag haben, wie aus Paris gemeldet
wird, unbekannte Miſſetäter in der Nähe der Brücke von
Peeg nicht weniger als 63 Telephon- und Telegraphen
drähte durchſchnitten. Jn der Nähe von Saint Germain
rn Telephondrähte abgeſchnitten und davongetragen
worden.

(Die Cholera in Rußland.) Jn den 24 Stunden
von Montag mittag bis Dienstag mittag erkrankten in
Petersburg 58 Perſonen an Cholera, von denen 16 ge
ſtorben ſind. Die Zahl der Erkrankten beträgt jetzt 280.

(Opfer der Berge.) Vom Kleinglockner iſt der
Dortmunder Arzt Dr. Wilhelm Kaube mit ſeinem Be
gleiter, dem Führer Franz Lechner, abgeſtürzt. Beide
blieben ſofort tot. Die Leichen wurden geborgen.

(Durch ausſtrömende Gaſe betäubt.) Das
„Luxemburger Wort“ meldet, daß auf der Metzer Hütte
ieben Arbeiter bei Reinigungsarbeiten durch aus

ſtrömende Gaſe betäubt wurden, zwei davon erſtickten,
ebenſo ein zur Rettung herbeigeeilter Hilfsarbeiter

Diebſtahl eines Poſtbeamten.) Der Poſt
gehilfe Albert Röpke in Kröben bei Liſſa iſt mit zwei
Geldbriefen über 3000 Mk. und 1700 Kronen, vermutlich
auch noch Kaſſengeldern, ſeit Sonntag abend flüchtig. Er
iſt von Liſſa nach Bentſchen weitergereiſt. Röpke iſt 19/4
Jahr alt und 1,68 bis 1,72 Meter groß. Hinter dem
Flüchtigen iſt ein Steckbrief erlaſſen worden.

Ein engliſches Hotel niedergebrannt.)
Das Kelvin- Hotel in Belfaſt wurde Dienstag früh ein
Raub der Flammen. Drei Perſonen kamen um und fünf
wurden ſchwer verletzt.

(Ein altes engliſches Schloß ein Raub der
Flammen.) Das hiſtoriſche Schloß zu Menlough
(Grafſchaft Galwoy) iſt niedergebrannt. Die Tochter
des Beſitzers, Sir Valentine Blakes, iſt verbrannt.
Zwei Bedienſtete ſind beim Sprung aus dem Fenſter tödlich
verunglückt.

(Die Verfolgung des Gattenmörders
Dr. Crippen) und ſeiner Geliebten ſcheint endlich von
Erfolg gekrönt zu ſein. Die „Central News“ erfahren,
daß in London ein Privattelegramm aus Montreal ein
traf, wonach das Bureau der kanadiſchen Pazificbahn in
Montreal eine drahtloſe Depeſche erhielt, welche lautet:
Miß Növe iſt geſtändig. Nach einem weiteren Bericht
ſoll man dem als Crippen verdächtigen Mann an Bord
des Dampfers bedeutet haben, daß er durch die Verkleidung
eines Mädchens als Knaben die Schiffsdiſziplin gebrochen
habe. Man ſoll die beiden getrennt in Gewahrſam ge
nommen und alle Vorſichtsmaßregeln getroffen haben, um
ſie am Selbſtmord zu verhindern.

(Eine falſche Meldung.) Durch mehrere ſozial
demokratiſche Zeitungen geht die Nachricht, vor einigen
Tagen habe auf der Kieler Föhrde an Bord des großen
Kreuzers Blücher“ eine Meunterei ſtattgefunden. Die
Nachricht iſt erfunden. Das Schiff hat am 12. d. M.
Kiel verlaſſen und beſindet ſich zurzeit im Verbande der
Hochſeeflotte in den norwegiſchen Gewäſſern

(Auch eine Sehenswürdigkeith) Aus dem
ſchleſiſchen Kurort Charlottenbrunn ſchreibt ein gelegent
licher Mitarbeiter der „Frankf. Ztg. „Jn der hieſigen
Kurliſte preiſt ein ſpekulativer Gaſtwirt ſein Reſtaurant
„Zur Friedrichslinde“ an und lockt das Publikum mit

s de Beſonders ſehenswert die hiſto
riſche Linde, an welche Friedrich der Große im Jahre
1762 ſein Roß band.“ Wenn das nicht zieht

(Beſtrafte Steuerhinterziehung.) Die Blei
ſtiftfirma L. u. C Hardtmut in Budweis wurde tſchechiſchen
Blättern zufolge wegen Steuerhinterziehung mit 612000
Kronen beſtraft.
m (Automobil feindliche Bauern.) Der
Hkonom Konſtantin Bikar aus Eſzek (Ungarn) unternahm
dieſer Tage mit einem Automobil in Begleitung dreier
Offiziere einen Ausflug nach Vukovar. Jm Dorfe Trpinja
empfingen an einem Bauernhauſe 200 Perſonen das Auto
mobil mit einem Steinregen,; alle vier Jnſaſſen wurden
getroffen. Oberleutnant Pajo Mihajlovies wollte mit
einer Browningpiſtole einen Schreckſchuß abgeben, die
Waffe fiel aus ſeinen Händen, entlud ſich und verwundete
den Oberleutnant ſchwer am Unterſchenkel. Die Aus
flügler mußten ſich vor dem Zorn der Bauern gegen das
Automobil flüchten.

Reklameteil.
Brechdurchfälle und Sommerdiarrhöen verhütet

man am leichteſten durch die Ernährung der Kinder mit
„Kufeke,“ welches leicht verdaulich iſt, den Magen und
Darm ſchont und den Darmbakterien einen ſchlechten
Nährboden darbietet.

Für dieſen Teil Kbernimmt die Redaktion dem
Buhlikum gegenüber keine Verantwortung

Keamniliennachrichten,

Statt Rarton.
Gharlotte Reuber
Hermann Meyer

Verlobte.
SiiuSuhuükoasi

Dank.
Für die vielen Beweiſe der

Teilnahme beim Begräbnis unſres
teuren entſchlafenen Vaters und
Großvaters

Fritz Wolff
ſagen wir allen unſeren herz
e en Gerarvinnernden Gr 2und Enkel

Einigo Zentner Heu
ſind von der Wieſe weg zu verkaufen

Neumarkt 51-

und Teilnahme beim Begräbnis unſerer
lieben Entſchlafenen, ſowie für die ſchönen
Kranzſpenden, und denen, welche ſie zur
letzten Ruhe begleiteten, ſagen wir hiermit
beſten Dank.

kawlhen Richter u. Schmidt.

2. Etage,
neu hergerichtet, ſofort oder ſpäter zu be
ziehen Burgstrasse 21.

blutfr. Reh-Rücen, »Keulen,

Blätter u. Kochſleiſch,
Hafermaſt-Gänſe u. Enten,

Hähnchen, junge Tanben,
Kochhühner

empfiebtt umnil Woltf,
Das von Frau Rektor Schuſg ſeit Jahren

bewohnte

Logis
iſt wegzugshalber zu vermieten und 1. Okt.
d. J. zu beziehen. Näheres

Entenplan 4.

Kprikosen
Bellevue.verkauft

Empfehle pr. Rindfleiſch, Kalb
lſteiſch, Schmeer und ſettes Fleiſch,

i itag 4 Nweiſe in en Wurſt.
aumanm, Gotthardtſtraße 27.

Sicherheits-
Tanz Kontroll Abzeichen,

Fanzblumen, Tanzband,
Eintrittskarten, Harderobenummern
für Vereine und Saalbeſitzer empfiehlt billigſt

Kurt Karius, Brühl 4
Karte von Merſeburg

Und Umgegend,

vorzügliche Wegekarte für Wanderer und
Radfahrer, verkauft a Stück 50 Pf.

kwpedition

der „Herseburger Correrpondent

an Kreuz Verein
Merſeburg.

Wir machen hierdurch die Freunde
unſeres Vereins darauf aufmerkſam, daß
in den nächſten Tagen die Freundesbeiträge
für Juli 1910 bis Juli 1911 einkaſſiert
werden und bitten wir höflichſt, auch ferner
hin unſerer Arbeit unter den Trinkern ge
denken zu wollen.

Der Vorſtand
des BlauKreuz- Vereins Merſeburg.
Sofort wird ein küchtiger

Ceschirrtührer
geſucht.

Wenmiger, Obere Sreite Str. 5.
Ein junges Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag zum 1. Auguſt geſucht.
Näheres in der Exped. d. Bl.

V JEin Begenchirm Sranenertt der Marne

platz abhanden gekommen. Gegen Belohnung
abzugeben in der Exped. d. Bl.

Cin Kangrienvogel enſſogen.

e

Gegen 3 Mk. Belohnung abzugeben
kVenmarkt



Muo Menler.
Direktion: Hans Musäus.

Freitag den 29. Juli, Anfang 8/4 Uhr.

Benefiz Paul Hempol.
Regiſſeur und erſter Charakterſpieler.

Neu einſtudiert!

e 9 i S 9Krieg im Frieden.
Luſtſpiel in 5 Akten von Moſer.

Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur Hempel.

Perſonen:
Heindorf, Rentier J Agger.
Mathilde, ſeine Frau J. Häußler.
Jlka Etwös H. Minora.Agnes Hiller, ihre Geſell

ſchaftertn W. Hoffmann.
Henkel, Stadtrat Karl Stark.
Sophie, deſſen Frau H. r
Elſa, deren Tochter R. Becher.
von Sonnenfels, General M. Häußler.
Kurt von Folgen, ſein
Adjutant H. Grün.Schäſer, Stabsarzt A. Burkhardt.

von Reif Reiflingen P. Hempel.
Hofmeiſter, Apotheker R. Kummerehl.
Konnecy, Burſche E. Bauer.
Martin, Diener bei S Häußler.
Anna, Köchin Hein- K Koch
Roſa, Stubenmäd. dorf E. Metzges.
Gewöhnliche Preiſe. Dutzendbillets mit 40

und 20 Pf. Zuſchlag gültitg.
Kaſſenöffnung 72/3 Uhr. Anfang 81/4 Uhr

Priv. Bürger
Scheiben -öchützen-Gilde.

Zu unſerem großen

Mann- und Prelsxchlessen
vom 381. Juli bis 7. Auguſt d. J. erlauben
wir uns alle geehrten Freunde, Gönner,
Gaſtſchützen, ſowie die geſchätzten Mitglieder
hierdurch ganz ergebenſt einzuladen.

Feſt-Programm,
Honnabend den 30. Juli

Abends 8 Uhr: Zapfenſtreich
Sonntag den 31. Juli

e 3 Uhr Ausmarſch der Schützen
deNachmittags 4 Uhr: Beginn des Schießens,

Konzert im Garten
Abends 8 Uhr: Großer Volksball

Wonlkag den 1. Auguſt
Bormittags 11 Uhr Frühſtück
Nachmittags 2 Uhr: Begten des Schießens.
Nachmittags 4 Uhr: Konzert.
Abends 8 Uhr: Großer Volksball.

Dienstag den 2. Auguſt
Nachmittags 2 Uhr: Beginn des Schießens.
Avends 8 Uhr: Konzert. Jtalientſche Nacht

und Brillant Feuer verk. Großer
Volke ball

Zittwoch den 3. Auguſt:
Nachmittags 2 Uhr: Beginn des Schießens.
Nachmittags 8 Uhr: Konzert, Damen Ge

ſellſchaft. Kinder Beluſtigungen.
Donnerstag den 4. Auguſt:

Vormittags 11 Uhr: Beginn des Schießens.
Nachmittags 3 Uhr: Ende des Schießens.
Nachmittags 4—5 Uhr: Sch eßen auf die

rin eNachmittags 6 Uhr: Proklamierung des
Königs. Einmarſch der Schützengilde.

Abends 8 Uhr: Ball nur für Mitglieder
und Gaſtſchützen.

Freitag den 5. Auguſt
Volksbeluſtigung auf der Feſtwieſe.

Honnabend den 6, Auguſt
Frei Konzert und Volkshall.

Honntag den 7. Auguſt
Nachmittags 3 Uhr: Königetafel. Konzert

im Garten.
Abends 8 Uhr: Königsball nur für Mit

glieder und Gaſtſchützen.

Einlage- Karten pro Ar. 2.,50 k.
ſind noch bei Kamerad Reuber, Seffner
ſtraße und Friedrich u. Annenſtr.-Ecke, er
hältlich.

Um rege Beteiligung bittet
Das Direktorium

Für Kinder
iſt die veſte Kinderſeife da äußerſt mitt
und wohltuend für die empfindlichſte Haut

Bergmanns ButtermilchSeiſe
von Vergmann K Co., Radebeul.

a St. 30 Pf. bei: u e ur W
Aehrere nene Fahr

räder gebe zum Selbſt
koſtenpreis ab.

Ferner empf. Mäntel
rhläuche ſowie alle
ubehsrteile billigſtwen Gürtner, Unter Altenburg 4.

„Futthenburr“
Zum Schützenfeſte Sonntag den 81. Juli

Nachmittags: Konzert.
Abends: Grosser Zall,

Eintritt frei! S Eintritt frei!

Schützenplatz,
Varieſe-Zelf Schitgenlies'“

Während des Schützenfeſtes täglich:

r. humoriſtiſche Konzertee
4 Damen.

und Possen-Enseomble.
4 Herren

Die nmenesten Schlager,
Alles Iacht. Alles amiisiert sieh.

Auscer gewöhnlich bllige

Reste-Tage
in Kleider- und Seidenstoffen,
baumwollemenm Wasehstoffen,

Gardimen, Viteagen, Sopha bezug soffem.
Um Beachtung der Huslagen im Hauptfenster Wird

e

WELTSEKANNTES.
ERFRISCHUNGSGETERAN.

Mleinige fsbp,

FRANZ
V e J

W

e ſtr. e
r eS en in e

WonLSCHMECKEND,
WoHLBEMGMMICH,

NAFRHAFT.
a

W GGhaanWe9 7
v ren

v

T V VrRin 7
en Anseren geseteſ gesch hen

Bilz Stnalco, das idealſte alkoßolfreie Erfriſchunge getränk der Gegenwart, wird

in zirka 500 Fabrikationsſtellen hergeſtellt Letzjäyriger Umſatz über 400 Mill. Flaf chen.

Alleinvertrieh für Merſeburg uns Umgegend

Z. Delizschner.
Jeden Poſten Hirnen,

auch ganze Waggonladungen, woch hart, zum Verſans ach auswärts, kauft fort
während zu höchſten TagespreiſenRichard Schumann, Landſchaftsgärtner,

Obſt und Kartoffel-Verſand-Geſchäft, Bismarckttr. 4.

Eitr ſehr großer Transport
junger ſchwerer hochtragendet Kühs,

ſowie neumilchende

Kühs mit den Kälbern
(oorzügliches Milchvieh) iſt bei mir eingetroffen

L. Nürmberger
Telephon 28.

Thenter Velße Vund

Merſeburg.
Altes Schützenhaus.

Programm
für

Freitag, Sonnabend,
Anfang: 8 5 UhrHounkag u. Worts
Anfang: 8
I. Marie Antoniette.

Drama Kolor.

Jm Affenzwinger
Naturbird.
Müller als Dienſtmann.
komiſche Poſſe.

Klein Liſlt
aus dem Leben.
Das widerſpenſtige
Urkomiſcher Trickfilm

Lieber heimatlos als ein Ver-
räter Ergreifendes Drama aus

dem Kriege. e

Hiſtoriſches

Herrliches

Hoch

Gin Kinderdrama S

Kopftiſſen.

Der Ehemann in Nöten Alles
brüllt vor Lachen.

Has Opfer oder
wollen deinen Tod.

9. Auf zur Jagd Tonbild

Die Götter

Zur Haarpflege!
Dr. Triebels Haarſpiritus,

anttſeptiſches Kopfwaſſer.
Gegen Haarausfall und Schuppen

Bay-Rum und Brenneſſelſpiritus
in Flaſchen a 1,(0 und 1,75 Mark

empfiehlt

de Domapotheke.
bolds hertnnron

Schlachtefet

HeuteSchlachtefeſt.

e Str. 9.Heute

r So Hr. Kitterttrage e
FreitagSchlachtefeſt.W. Alleritz, Amtshäuſer 7

Meine Wohnung und ver befindet fich jetzt

Sand Nr. 5
Paul Hühbner. Malermeiſter.
Kind aus beſſ Fam wird in gute Pflege

genommen, Mädchen bevorzugt;
wird eotl. auch als eigen ongenommen.
Zu erfragen in der Exped. d Bl.
Stab- Und Parſeſthöden

in allen Holzarten, verlegt und unverkegt,
e prompt und billigſt

C Glamzlin Magdeburg
Kschengruben

sowie einzelne Kübel
werden geränmt Preuzertr. 10, Hof

i j t gelernter coſſer, geprüfterasl IIIb „Möuch und Heiz r ſucht Stellung

z. Dampfbruſch A. Knkowski Sirtiberg 2
Einen ngeron Knecht
ſucht ſofort Knapenderf 17
in ſung. sanb. Mädenen,
am liebſten vom Lande, oder eine Auf
wartung für den ganzen Tag wird ſo
fort geſucht von

Frau Stenerrat Zaoke.
ne pom 1. Aug. Eiſenbahnſtr 1.

m 1. Auguſt eterdenllihes Kindermädchen

oder Aufwartung geiucht.

Frau Charlotte tNulandtſtr.
e

Hierdurch warne ich jedermann, meiner
Frau Martha Andersſohn geb. Hanke
auf meinen Namen etwas zu borgen, da ich
keine Zahlung leiſte. Auch bitte ich meinewerte Kundſchaft, außenßeh zende Forderungen

an mich ſelbſt zu zahlen
Merſeburg, den 28. Juli 1910.

Adolf Anderssohn,
e

Hierzu eine Beilage



GFeilag
r. 175.

4„Jmmer langſam voran“!
iſt die Deviſe der preußiſchen Regierung bezüglich
weiteren Vorgehens in der Wahlrechtsreform.
Wie die „Magdeb. Ztg.“ hört, trägt ſich die
preußiſche Regierung nicht mit der Ab
ſicht, ſchon in der nächſten Landtags
ſeſſion eine neue Wahlrechtsvorlage ein
zubringen. Zahlreiche Gründe ſprechen angeblich
gegen eine ſolche Abſicht. Zunächſt ſoll die neue
Vorlage nach den Erfahrungen, die mit der erſten
gemacht worden ſind, noch gründlicher vorbexeitet
werden, um ihr von vornherein eine Majorität im
Parlament zu ſichern. Dazu ſei es notwendig, daß
die weitere Entwicklung der Parteiverhältniſſe abge
wartet wird, die, wie ſich bei der erſten Beratung ge
zeigt habe, vor allem andern für die Behandlung der
Wahlrechtsfrage maßgebend ſind. Die Egtwicklung
der Parteiverhältniſſe hänge aber nicht zuletzt von dem
Ergebnis der Wahlen im Reiche ab, ſo daß
erſt nach deren Ausfall die Regierung einen An
halt dafür gewinnen werde, welche Taktik ſie bei der
Einbringung einer neuen Vorlage einſchlagen muß.
Hinzu komme die Uebermüdung aller Parteien, bei
denen nach den aufregenden Kämpfen der letzten
parlamentariſchen Kampagne der Wunſch nach einer
gewiſſen Erholungspauſe vorherrſchend ſein dürfte.

zum

Auch die Neubeſetzung des Miniſteriums des Innern
ſei bei der Frage nach dem Termin, an welchem der
neue Wahlrechtsentwurf dem Landtag vorzulegen iſt,
nicht ohne Einſluß, da ſelbſtverſtändlich einige Zeit
dazu gehöre, bis ſich der neue Miniſter des Jnnern
hinreichend mit ſeinem Reſſort vertraut gemacht habe.

Die zarte Rückſicht auf die abgeſpannten Nerven der
Parteien berührt beſonders wohltuend bei dieſem
offiziöſen Erguß.

Die freikonſervative „Poſt“ tut ſich viel zugute
darauf, daß ſie gegenüber verſchiedenen wider
ſprechenden Meinungen in der Lage ſei, feſtzuſtellen,
daß tatſächlich an einer neuen Wahlrechts
vorlage im Miniſterium des Jnnern ge
arbeitet wird. Es ſind bereits beſtimmte Entwürfe
ausgearbeitet, die zurzeit der Beratung der maß
gebenden Stellen unterliegen. Dann aber wird hin
zugefügt: „Wann der Entwurf an den Landtag ge

bracht werden ſoll, darübe
gefallen. Das i

der „Magd. Ztg. ſeine Richtigkeit hat.
à

Deutſchlan d.
(Die neuen Männer im preußiſchen

Miniſterium) waren in der „Magdeb. Ztg.“ in
einer Zuſchrift aus dem Herzogtum Anhalt mit großem
Vertrauen begrüßt worden. Insbeſondere war von
dem neuen Finanzminiſter Len tze betont worden, man
werde doch nicht annehmen wollen, daß ein Mann wie
Lentze eine „einſeitige agrariſche Polirik“ mitmachen
werde. Dazu bemerkt unwirſch die „Dtſch. Tages
zeitung“: „Wir wollen die Herren Nationalliberalen
in ihrem Vertrauen nicht ſtören, ſondern warten ruhig
ab, wie die neuen Männer ſich betätigen und bewähren
werden. Mit dem Schlagworte einer einſeitigen agra
riſchen Politik möge man aber doch gefälligſt daheim
bleiben Jm Deutſchen Reiche und im Königreiche

Preußen iſt niemals eine einſeitige agrariſche Polittt
getrieben worden. (Wer lacht da Die Reb.) In
gewiſſem Sinne muß allerdings jede verſtändige Politik
agrariſch ſein; das heißt ſie muß auf die Verhältniſſe
dex Landwirtſchaft gebührend Rückſicht nehmen und
darf niemals außer acht laſſen, daß mit der Lanswirt
ſchaft der Staat Preußen und das Reich ſteht und
fällt. Jn dieſem Sinne war die Politik des Fürſten
Bismarck agrariſch. Wenn die neuen Männer eine
andere Politik treiben wollten, ſo würden ſie bald er
kennen, daß die andere Politik einſeitig und gefährlich
iſt.“ Nun wiſſen Herr v. Bethmann und ſeine neuen
Gehilfen doch, wonach ſie ſich zu richten haben.

Gaſſermanns Beſuch beim Reichs
kanzler) ſucht die Kreuzztg. nunmehr für ihre
Zwecke zu verwerten, nachdem ſie wochenlang wütend
gegen Baſſermann losgezogen iſt. Zur Mitteilung,
wonach zwiſchen dem Reichskanzler und Baſſermann
bereits die feſte Verabredung getroffen ſei, daß Baſſer
mann im Reichstage und damit an der Spitze der
Partei verbleibe, bemerkt die Kreuzztg. „Wenn das
zutrifft, dann muß die Einigung in der national
liberalen Partei bereits weiter fortgeſchritten ſein, als
man bisher in der Offentlichkeit annahm, denn ſonſt
würde der Abg. Baſſermann bei ſeinem Entſchluſſe be
harrt haben. Sein Einvernehmen mit dem Reichs

en

kanzler gibt außerdem die Garantie, daß die Einigung
nicht einſeitig im Sinne der bisherigen, nach dem
Fortſchritt hinneigenden Oppoſition zuſtande kommen
wird, ſondern den weiter rechts ſtehenden Parteien die

in ler iſt noch keine Entſcheidung

und monarchiſche

Ausſicht eröffnet, in den Narionolliberalen Bundes
genoſſen gegen die Sozialdemokratie zu finden.

Ein Fachmann an derSpitze des ſäch
ſiſchen Eiſenbahnweſens.) Zum Präſidenten
der Generaldirektion der ſächſiſchen Staatsbahnen iſt
vor kurzem, nicht wie es ſonſt bei ſolchen Amtern Ge
brauch iſt, ein Juriſt, ſondern ein Techniker, näm
lich der Lehrer an der techniſchen Hochſchule zu Dresden

Geh. Baurat Prof. Dr. Ulbricht, ernannt worden.
Bei der Abſchiedsfeier, die dem Scheidenden zu Ehren
Sonnabend von den Vertretern der Lehrer und Stu
dentenſchaft der Hochſchule veranſtaltet wurde, hob
dies der Rektor Geh. Hofrat Dr. Helm in ſeiner An
ſprache mit folgenden Worten hervor. Sie gehen von
uns in ein hohes Stagatsamt, das bisher nie einem
Manne techniſcher Bildung anvertraut war. Sie
ſcheiden von der Stätte der Techmik, wie heutzutage
unſere Koloniſten vom Mutterland e, um durch ihre
Arbeit und ihr Leben Neuland dauernd zu ſichern
Sie gehen als ein Pionier techniſcher Bildung. Und
wiederum ſteht das Signal auf Bahn frei dem deut
ſchen Ingenieur Der Rektor teilte Prof. Ulbricht
mit, daß ihm auf einſtimmigen Anlrag der Jngenieur
und mechaniſchen Abteilung die Würde eines Dr. Ing.
chrenhalber verlichen worden ſei, und zwar in Aner
kennung ſeiner hervorragenden Arbeiten auf dem Ge
biete des Eiſenbahn Signal und Sicherungsweſens,
der Elektrotechtik und der Photometrie, in denen er in
gleicher Weiſe Theorie und Praxis zu vereinigen ver
ſtanden habe.

Ein konſervativer Lobredner der
Sozialdemokratie) und noch dazu ein General
z. D., das iſt ein gefundenes Freſſen für den „Vor
wärts“. Jn einer konſervariven Wähler
verſammlung in Frankfurt a. O. ſprach auch
der General der Jnfanterie z. D. v. Maſſow
und ſagte nach dem Bericht der „Märkiſchen Volfs
ſtimme“ u. g. „Es ſei vielleicht gut, wenn man der
Sozialdemokratie gegenüber nicht immer ſo täte, als
ob ſie das Schrecklichſte ſei. Weng man bei der
Sozialdemokratie vielleicht einzelne Punkte ſähe, die
gut ſeien, ſo täte man durchaus gut, wenn man dieſe
nicht überſähe. Der Redner nannte als Beiſpiel
dafür das Eintreten der Sozialdemokratie für die
Sonntagsruhe und für die Wohnungsfrage. Beſondere

argen gelegen, eſiter muß
aufgerüttelt werden. Wenn jetzt ein Mann aus dem
Arbeiterſtande als Vertreter des Wahlkreiſes gewählt
werde, ſo möchte er ihm dringend ans Herz legen, daß
er für derartige Beſtrebungen eintreten ſolle. Dazu
ſchreibt das ſozialdemokratiſche Zentralorgan unter
Verhöhnung der badiſchen Genoſſen Das iſt zwar
noch nicht ganz die großartige Bewegung des
Mimiſters v. Bodmann, aber unſre badiſchen Genoſſen
ſehen immerhin, daß die Anerkenntnis des „Guten“
bei der Sozialdemokratie ſogar bei einem preußiſchen
General zu finden iſt. Deshalb braucht man doch
nicht gleich für das Militärbudget zu ſtimmen

(Die Haltung der badiſchen Sozial
demokraten) gegenüber dem Budget und auch
gegenüber den repräſentgtipen Verpfichtungen recht
fertigt Wilhelm Kolb im „Karlsruher Volks
freund“. Die ſchon vor einiger Zeit durch die Preſſe
gegangene Notiz, wonach ſich bei Ueberbringung der
Glückwünſche der badiſchen Zweiten Kammer zum
filbernen Ehejubiläum des Großherzogpaares im
September auch zwei Sozialdemokraten betelligen
werden, wird von ihm beſtätigt. Der Beſchluß der
Fraktion ſei nahezu einſtimmig gefaßt worden. Wie
Kolb mitteilt, hat ſich ſeine Fraktion bei Eröffnung
des Landtags bereit erklärt, alle in der Verſaſſung
und in der Geſchäftsordnung vorgeſehenen Be
dingungen zu erfüllen. Da die badiſche Zweite
Kammer beſchloſſen hat, dem Großherzog zu gratu
lieren, und mit der Ueberbringung der Gratulation
das Präſidium beauftragt hat, ſo konnte die ſozial
demokratiſche Fraktion nicht anders handeln, als ihre
Vertreter gleichfalls zu delegieren. An dieſe Mit
teilung knüpft Kolb noch einige intereſſante allgemeine
Bemerkungen. Kolb beſtreitet, daß Sozialdemokratie

Staatsform unter allen Umſtänden
ſich gegenſeitig ausſchließende Begriffe ſeien. Falls
heute die Sozialdemokratie im Parlament irgendeines
Bundesſtaates die relative oder gar abſolute Mehrheit
erhalte, ſo könne in einem ſolchen Falle der ſozial
demokratiſche Präſident den Landesfürſten, der ver
faſſungsgemäß nicht nur der Repräſentant des Landes,
ſondern ein mitbeſtimmender Faktor der Geſetz gebung
ſei, unmöglich ignorieren. Der Verſuch aber, die
Verfaſſung zu ändern, ſei nach Lage der Verhällniſſe
politiſcher Wahnwitz, er hätte nicht die Beſeitigung
der Monarchie, ſondern die Beſeitigung der ſozial
demokratiſchen Mehrheit zur ſicheren Folge. Zum
Schluß gibt Kolb ſeinen norddeutſchen Freunden den

Rat, das Schulmeiſtern ſich abzugewöhnen und ſtatt
deſſen zu lernen, einmal die palitiſchen Probleme zu
durchdenken. Bis jetzt hä ten es die deutſchen Sozial
demokraten in dieſer Kunſt noch nicht weit gebracht.
Nicht der perſönliche Ehrgeiz, wie der „Vorwärts“
in merkwürdiger Uebereinſtimmung mit der badiſchen
Zentrumspreſſe behaupte, ſei es, der die baviſche
Tokuk diktiere, ſondern das wohlerwogene Intereſſe
der ſozialdemokratiſchen Partei und des geſamten
badiſchen Volkes. Von den Parteiorgani
ſationen in Baden wird Sbrigens die Haltung
der Fraktion in der Kammer faſt durchgängig gebilligt.

Gegen die unbedingte ſoziagaliſtiſche
Negationspolitikh) wendet ſich der Herausgeber der
„Sozialiſtiſchen Monatsheſte“ Dr. Bloch in der letzten
Nummer ſeines Organs Der Artikel predigt in beredten
Worten der Sozialdemokratie Abkehr von der Jntranſtgenz;
denn wir hätten im Reich heute eine politiſche Sttuation,
die der Sozialdemokratie eine Tranſigenz in weiteſte Um
fange zur Pflicht mache Selbſt für die von ſeiner Partei
ſo viel geſchmähte Blockpolitik hat der Herausgeber der
„Sogialiſtiſchen Monatshefte“ einige anerkennende Worte
übrig, da er nämlich ſchreibt: „Das Blockexperiment des
Fürſten Bülow, das zum erſten Male in Deutſchland einen
bewußten Parlamentarismus anbahnen valf, iſt an der
parlamentariſchen Ungeſchultheit der weſentlich in Betracht
kommenden Faktoren geſcheitert

Volks wirtschaftliches

Aüberden internationalen Sagatenſtand am
1. Juli ſind beim Jnternationgken landwirtſchoytlichen
Inſtitut in Rom Berichte eingelaufen, wonach ſich unter
Zugrundelegung des zehn jährigen Durchſchnittsertrages
von Winterweizen folgende Zahlen ergehen: in Bulgarien
120 (Junt 120), Großbritannien 103, Ungarn 121 8 (120),
Niederlande 100, Schweden 108 110 (107—109), Ver
einigte Staaten von Amerika 100,2 (97,7); von Sommer
weizen in Bulgarien 120 (120), Ungarn 112,4 (112), Nieder
lande 102, Vereinigte Staaten von Amerika 98,8 (100,8)
von Gerſte in Bulgarien 120 (120), Großbritannien 101
Ungarn 108 3 (108), Niederklande 95 Schweden 103 106
(106); vonHafer in Großbritannien 100, Ungarn 95,7 (95),
Niederlande 90, Schweden 104 108 (108 108), Vereinigte
Staaten von Amerika 94,9. Außerdem liegen von einigen
Staaten bereits Ernteſchätzungen vor: Winterweizen:
Italien 50338 000 Doppelzentner, Ungarn 654 848 000
Doppelzentner Bulgarien 14200000 Doppelzentner, Ru
mänien 35 500 000. Winterroggen: Jtalten 1 376000Doppel
zentner, Ungarn 16048 000 Doppelzentner. Gerſte: Jtalien
23835 000Doppelzentner, Bulgarien 800000Doppelzentner.
Hafer Jtalien 5 288000 Doppelzentn

u r indlung der Arztefrage in dereichsverſicherungs kommiſſion hatte eine offiziös
bediente Berliner Korreſpondenz in der Tagespreſſe einen
Artikel über das Schlußergebnis der Verhandlungen der
Reichsverficherungskommiſſion über die Kaſſenarztfrage
verbreitet, der zu irrigen Anſchauungen Anlaß geben muß.
Nach Erklärungen eines „Vertreters des Leipziger Ver
bandes“ in der Reichs verſicherungskommiſſion ſollte nämlich
die „organiſierte freie Arztwah“ dahin aufzufaſſen ſein,
daß „Verträge nur mit dem Leipziger Verband abzuſchließen
ſeien und nur ſeine Mitglieder zugelaſſen werden ſollten.
Wie jetzt der Generalſekretär des Leipziger Verbandes
ſchreibt, hat weder der Deutſche Arztetag, noch der Deutſche
Arztevereinsbund noch auch der Leipziger Verband ſelbſt
jemals eine ſolche Forderung aufgeſtellt. Außerdem hat
der Reichstags abgeordnete und Mitglied der Reichsver
ſicherungskommiſſten, Herr Sanitätsrat Dr. Mugdan
Berlin, auf den ſich die Bezeichnung „Vertreter des Ver
bandes“ allein beziehen kann, auf Anfrage aufs Bündigſte
erklärt, eine derartige Außerung nie getan zu haben.

Das Beerenſammeln iſt verboten. Jn
dieſem Jahre könnten in den großen Forſten Pommerns,
ſo ſchreibt man der „Weſer Zig.“, recht teiche Blaubeere
ruten gehalten werden, wenn die Blaubeeren eben ge
pflückt werden dürften Mit wenigen Aue nahmen aber
haben die Großgrundbeſitzer das Beerenpflücken
in thren Forſten verboten, da durch die Beeren
ſammler das Wild verjagt werden ſoll! Von
einigen Forſtbezirken ſind „Beerenſammelſcheine“ für
einen beſtimmten Termin etma acht Tage ausgegeben
worden, wenn aber dieſe Zeit in die größte Regenperiode
fiel, ſo war das eben nicht Schuld derjentgen, welche die
Erlaubnisſcheine für teures Geld an die Dorſbewohner
gusgaben. Wenn einige Stadtgemeinden mit recht großem
Forſtbeſitze aber iminer noch die Erlaubnis zum Beeren
ſammeln ausgeben, ſo darf man doch wohl den Grund da
für nicht darin ſuchen, daß etwa das „ſtädtiſche“ Wild
weniger ſcheu iſt! Das Verbot des Beerenſammelns iſt
eine Erſcheinung der letzten Jahre. Vor noch einem Jahr
zehnt wurden Blauber ren und Preißelbeeren in Pommern
in großen Mengen geerntet und ausgeführt, heute iſt bereits
das Gegenteil eingetreten Blaubeeren werden zwar noch
in einigen Gegenden, wo man humaner denkt, und der
Landbevölkerung den Verdienſt gönnt, in großen Mengen
geerntet und von Händlern ſofort aufgekauft. Daß der
früher ſo billige Artikel nun um mehr als das Fünffache
verteuert worden iſt, nimmt weiter nicht wunder. Das
Gleiche gilt von den Preißelbeeren, die immer in größeren
Mengen aus Schweden eingeführt werden. Das Geld geht
ins Ausland, während ein gut Teil Nationalvermögen im
Walde ungenützt verkommt und verfault.

Hrovinz uncl Amgegend
F. Magdeburg, 26. Juli Zum 40 jährigen

Gedenktag der Schlacht bei Beaumont
erlaſſen die Vereine ehemaliger Feldartilleriſten und
Kameradſchaftliche Vereinigung ehemaliger Feldartille
riſten folgenden Aufruf Am 28. Auguſt d. J. be
gehen die Vereine ehemaliger Feldartilleriſten und



Kameradſchaftliche Vereinigung ehemaliger Feldartille
riſten gemeinſchaftlich den 40 jährigen Gedenktag der
Schlacht bei Begumont, an dieſem Tage, wo vor
40 Jahren das Magdeburgiſche Feldartillerieregiment
im heißen Ringen bei ſchweren blutigen Verluſten zum
Siege beitrug. In aller Gedächtnis wird dieſer Tag
ver noch lebenden Veteranen ſein, ſie werden wie vor
15 Jahren, wo der Verein der ehemaligen Feld
artilleriſten die 25 jährige Feier der Schlacht von
Beaumont beging, manchen alten lieben Kameraden
mit dem ſie Schulter an Schulter im heißen Kampf
geſtanden haben, antreffen, groß wird die Freude des
Wiederſehens ſein, denn immer kleiner wird die Schar
der Kriegsteilnehmer, darum kommt, ihr Alten, und
ſchaut euch nochmals ins Auge. Auch ihr Jungen, die
ihr den ſchwarzen Kragen getragen habt, eilt herbei
und helft mit zur Verſchönerung der Frier. Die vor
genannten Vereine haben keine Koſten und Mühen
geſcheut, die Feier zu einer würdigen zu machen. Wir
haben aus dieſem Grunde einen Sonntag gewählt, um
es den Kameraden leichter zu ermöglichen, mit ihren
Familien an dieſer Feler teilzunehmen. Wir rufen
euch alten und jungen Schwarzkragen nochmals zu:
Auf zur 40 jährigen Beaumontfeier nach Magdeburg!
dem Stabsquartier des Regiments Anmeldungen
mittels Poſtkarte bitten wir bis zum 15. Auguſt d. J.
an den Schriftführer des Feſtausſchuſſes Herrn Paul
Kleiber zu Magdeburg B., Schönebeckerſtraße 56,
zu richten.

Halle, 28. Juli. Jm Klempner und Jn
ſtallateurgewerbe iſt der Streik, der bereits
mehrere Wochen dauerte, durch einen neuen Tarifver
trag, der bis 31. März 1913 Gültigkeit haben ſoll,
beigelegt worden. Danach erhalten Junggeſellen
im Alter von 18—20 Jahren künftig nicht unter 35
bis 40 Pf. Stundenlohn, Geſellen im Alter von 20 bis
23 Jahren: 42 46 Pf. 23 25 Jahren: 48 50
Pf. über 25 Jahre: 50 Pf., Gehilfen, welche ſchon
einen Lohnſatz von 50 Pf. hatten, erhalten vom 1.
Auguſt 1910 ab einen Mindeſtlohn von 53 Pf. und
vom 1 April 1911 ab einen ſolchen von 55 Pf. Auch
die Zuſchläge für Aberſtunden und Sonntagsarbeit c.
ſind entſprechend erhöht worden.

F. Weißenfels, 28. Jali. Ein Königin Luiſe
Denkmal in Geſtalt eines mächtigen Porphyrblocks
mit einer Bronzeplakette des Bildniſſes der verewigten
Königin wird in den Bodeanlagen aufgeſtellt werden.

Naumburg 28. Juli. Da eine Einigung der
beiden ſtädtiſchen Körperſchaften über die Erhöhun

iſt vom Regierungsprüſidenten eine Feſtſtellung erfolgt,
die um 4000 Mark höher war, als die vom Magiſtra
beantragte Echöhung. Danach wird ſchon nach 18
Jahren das Höchſtgehalt, ſonſt mit 24 Jahren, erreicht.
Die Stadtverordnetenverſammlung beſchäftigte ſich
von neuem mit der Angelegenheit und beſchloß, ſowohl
Beſchwerde gegen die Feſtſtellung der Polizeibeamten
gehälter durch den Regierungspräſidenten beim Ober
verwaltungsgericht wie auch gegen die Gehälternor
mierung der ſtädtiſchen Beamten durch den Bezirks
ausſchuß beim Provinzialrgt zu erheben.

FBitterfeld, 27. Juli. Geſtern nachmittag er
eignete ſich in einer hieſigen Fabrik ein tödlich er
Unfall. Der dort beſchäftigte Schloſſerlehrling
Höfer, der mit dem Aufziehen von Baumaterialien
beſchäftigt war, wurde von einem abgleitenden Woſſer
leitungsrohr derart auf den Kopf geſchlagen,
daß er infolge Gehirnerſchütterung nach wenigen
Minuten ſeinen Geiſt aufgab.

f Bitterfeld, 28. Juli. Das Parſevalluft
ſchiff „P. 6*, für München beſtimmt, ſtieg geſtern
abend 10 Uhr u einer Probefahrt auf. Das Luft
ſchiff war mit 800 Glühlampen geſchmückt, die einen
prächtigen Anblick gewährten. Der Aufſtieg diente
zur Erprobung eines Peojektierapparates. Es wurden
Lichtbilder gegen den Ballon geworfen, die dem Zu
ſchauer ein eigenartigen Schauſpiel boten. Eine eng
liſche Kommiſſion, die dem Aufſtiege beiwohnte, äußerte
ſich ſehr anerkennend. Die Landung erfolgte nach 20

Minuten glatt.
F Erfurt, 27. Juli. Im benachbarten Oſthauſen

in Thüringen ſollte geſtern nachmittag der 14 jährige
Dienſtknecht Riband ſeinem Herrn, einem Gutsbe
ſitzer, die Jagd flinte aufs Feld bringen. Als der
junge Menſch im Dorfe die 16 jährige Minna Schu
mann mit ihrem 2 jährigen Brüderchen auf

dem Arme ſah, legte er, ohne zu wiſſen, daß die Flinte
geladen war auf die beiden an und drücktelos.
Die ganze Schrotladung traf das Mädchen und das
Kind ſo unglücklich am Kopfe, daß das Kind ſofort
tot war und dem Mädchen der Schädel zer
trüm mert wurde. Es konnte noch lebend ins Kranken
haus gebracht werden, doch beſteht keine Hoffnung es
am Leben zu erhalten. Zeugen des Vorfalls ſind
nicht vorhanden

FExfurt, 27. Jult. Vom 31 Juli bis 3. Auguſt
d. J. findet hier die II. Tagung der Deutſchen
Geſellſchaft für Vorgeſchichte zu Berlin
unter dem Vorſitz des Univerſitätsprofeſſors Dr.
Koſſinna ſtatt. Hieran ſchließen ſich ſpäter noch
viertägige Ausflüge zur Beſichtigung der vorgeſchicht

lichen Burgen des Feldatales und der Steins
burg. Eine zahlreiche Beteiligung von Forſchern aus
allen Landesteilen iſt ſicher zu erwarten, unſere Blumen

ſtadt wird ſie würdig aufnehmen. Unter den 12
wiſſenſchaftlichen Vorkrägen, die programmgemäß ge
halten werden, finden wir, daß auch Herrn Privatmann
Paul Berger Merſebug ein ſolcher übertragen
worden iſt er wird über die Ergebniſſe ſeiner Samm
lungen berichten.

F Weimar, 28. Juli. Der Arbeiter Noel, der
ſeine Braut und einen Kutſcher ſo ſchwer ver
letzte, daß ſie geſtorben ſind, hat ſich geſtern im
hieſigen Gefängnis mit dem Handtuche erhängt.
Die Staatsanwaltſchaft nimmt an, daß der Mörder
nur ein Scheinmanöver vorhatte. Er hatte nämlich
gerade gefrühſtückt und wußte, daß die Aufſeher jeden
Augenblick zu ihm kommen mußten. Als dieſe er
ſchienen, war aber der Tod durch Erſticken ſchon ein
getreten. Schon bei ſeiner Feſtnahme hatte Noel einen
Selbſtmordverſuch gemacht.

F. Leipzig, 28, Juli. In jenem Expreſſer,
der am Sonnabend den 16. Juli im Oſten Leipzigs
verhaftet wurde, iſt nunmehr ſeitens der Staats
anwaltſchaft einer der Mörder der Friedrich
ſchen Eheleute und der Schreiber der Er
preſſerbriefe an die Firma J. J. Weber
feſtgeſtellt worden. Auf das Konto des ver
hafteten Verbrechers kommen nach Annahme der
Staatsanwaltſchaft auch noch die Beraubung des
Geldbriefträgers Rübner im Dezember 1906, der
Uberfall auf die Frau Wagner in der Gottſched
ſtraße und das Attentat auf ein Dienſtmädchen in
der Liviaſtraße.

Leipzig, 27. Juli. Ein Familiendrama
ſpielte ſich in letzter Nacht in der elften Stunde in
einem Hauſe an der Cöthenerſtraße ab. Dort gab im
Verlaufe eines Streites der ungeratene 20 jährige
Sohn des Gerichtsvollziehers Leimert mehrere
Schüſſe auf ſeine Eltern ab, ebenſo ſchoß er auf
einen zu Hilfe kommenden Schutzmann Sämmtliche
Schüſſe gingen jedoch fehl. Als der junge Menſch
abgeführt werden ſollte, ſchoß er auf ſich ſelbſt, ſo daß
er e verletzt ins Krankenhaus geſchafft werden
mußte.

F Dresden, 27. Juli. Ein blutiges Drama
hat ſich geſtern früh in der Nähe von Bühlau bei der
ſogenannten Toteninſel abgeſpielt. Mit einer Schuß
wunde wurde der einjährig freiwillige Marineartilleriſt
Erich Lewitn, der Sohn eines Poſtdirektors aus
Friedrichsort bei Kiel, im Straßengraben liegend auf

ein Fräulein Neitzel aus Charlottenburg mehrere
Revolverſchüſſe abgegeben habe. Da das Mädchen
nicht gleich gefunden werden konnte, ſandte man
Polizeihunde aus, die in kurzer Zeit die Leiche des
Mädchens fanden Hewin wurde nach dem Militär
lazarett gebracht.

Pokalnach richten.
Merſebuneg, den 28 Jull 1910

Der neue Regierungspräſident von
Merſeburg. Wie das Wolffſche Telegraphen
bureagu mitteilt, iſt der Geheime Oberregierungsrat
im preußiſchen Miniſterium des Jnnern, Kammerherr
v. Gersdorff, zum Regierungspräſidenten von
Merſeburg ernannt worden. Er iſt 1867 in Potsdam
geboren und wurde 1888 Referendar beim Kammer
gericht. 1894 beſtand er das Regierungsaſſeſſor
Examen und üdernahm im folgenden Jahre, zunächſt
vertretungsweiſe, die Verwaltung des Kreiſes Arns
walde, dem er bis 1905 als Landrat vorſtand. Noch
in demſelben Jahre wurde er als vortragender Rat in
das Miniſterium des Innern berufen und 1908 zum
Geheimen Oberregierungsrat ernannt.

Ernte. Bei dem günſtigeren Wetter iſt von
den Landwirten der Umgegend ſeit vorigem Sonntag
viel Roggen, Erbſen und Kleehen eingefahren worden.
Die Gerſte iſt tokreif und etwas zweiwüchſig. Sonſt
iſt von der guten Ernte aber im allgemeinen noch
nichts verdorben. Hoffentlich wird bald gutes Ernte
wetter

Ende der Ferien. Mit Schluß dieſer Woche
erreichen auch die Sommerferien für die Schulen ihr
Ende. Jn den Volksſchulen beginnt der Unterricht
bereits Montag den I. Auguſt, in den anderen Schulen
Dienstag den 2. Auguſt. Wenn das Wetter auch
nicht beſonders günſtig war, ſo haben die Kinder doch
viel und ausreichend Gelegenheit gehabt, ſich im Freien
aufzuhalten und in Feld und Wald umherzutummeln.
Möge allen die Ferienzeit gute Erholung und Kräfti
gung gebracht haben.

Eine hohe Ehre wurde, wie man uns noch
nachträglich zu den Schkopauer Hochzeitsfeterlichkeiten
ſchreibt, Fräulein Eliſabeth Schumann vom
Hamburger Stadttheater in dieſen Tagen zu teil.
Sie war zu der am Dienstag abend ſtattfindenden
Vorfeier der Vermählung des Fräulein von Trotha
Scopau geladen und entzückke die herrſchaftlichen
Hochzeitsgäſte durch den Vortrag reizender Lieder, die
ſie ſelbſt begleitete, ſo daß das Kronprinzenpaar ſie

gefunden. Er ſagte aus, daß er auf ſeine Geliebte, Friedhofes ſtand, den Bau

auf das Huldvollſte auszeichnete und beglückwünſchte.
Die kirchliche Trauung tags darauf verſchönte Frl.
Schumann, wie bereits gemeldet, durch einen
Trauungsgeſang: Recitativ und Arie aus dem Largo
von Händel. Herr Alfred Schumann begleitete
ſeine Tochter in der dezenteſten Weiſe auf der Orgel.

Der hieſige Bürger Geſang Verein
feierte am Mittwoch abend im Bürgergarten ſein
Sommerfeſt, das, vom Wetterglück begünſtigt,
ein zahlreiches Publikum in den ſchönen Anlagen vor
dem Neuen Schützenhauſe verſammelt hatte. Eine
effektvolle Jllumination erhshte bei einbrechender
Dunkelheit den Reiz der getroffenen Arrangements,
die in einem vortrefflich gewählten Konzert unſeres
Stadtorcheſters, tadelloſen Darbietungen des Sänger
chors und der Vorführung einer Kinderpolonaiſe
beſtanden. Jn den ſpäteren Stunden, die infolge der
nächtlichen Kühle die Feſtteilnehmer aus dem Garten
verſcheuchten, folgte im Saale ein flotter Ball, der die
tanzluſtige Jugend bis zum hellen Morgen an die gaſt
lichen Räume feſſelte.

Strafantrag nach der Entlaſſung
Das Kammergericht fällte eine für Herrſchaften und
Dienſtboten recht beachtliche Entſcheidung. Ein
Dienſtmädchen B. aus Sachſen hatte von ſeiner
Dienſtherrin die Entlaſſung erhalten, nachdem ſie vor
her unbefugt den Dienſt verlaſſen hatte. Die Ent
laſſung erfolgte in Gegenwart eines Polizeibeamten.
Bei dieſer Gelegenheit ſagte die Dienſtherrin, ſie könne
das Mädchen nicht behalten; zur gleichen Stunde
übergab ſie dem Beamten einen Strafantraz, weil das
Mädchen am Tage vorher den Dienſt verlaſſen hatte.
Während das Landgericht das Mädchen verurteilte,
erkannte das Kammergericht zugunſter des Mädchens
auf Einſtellung des Verfahrens und führte u. g. aus,
es könne nicht angenommen werden, daß der Straf
antrag rechtmäßig geſtellt worden ſei. Der S 1 des
maßgebenden Geſetzes von 1854 ſei dahin auszulegen,
daß der Strafantrag vor der Entlaſſung geſtellt
werden müſſe, wenn Beſtrafung eintreten ſolle. Jm
vorliegenden Falle ſei der Strafantrag nach der Ent
laſſung dem Beamten übergeben worden. Ein Straf
antrag nach der Entlaſſung könne nicht als rechts
wirkſam angeſehen werden.

Jn der Feuerbeſtattungsfrage ſteht ein ge
meinſames Vorgehen Berlins und ſeiner Vororte in Aus
ſicht. Die preußiſche Regierung hat ſeinerzeit dem Magiſtrat
von Rixdorf und auch dem Schöneberger Magiſtrat erklärt,
daß es unzuläſſig ſet, die Mittel zur Errichtung eines Kre
matoriums durch eine neue Anleihe zu beſchaffen. Wilmers
dorf hat, als es vor der Frage der rium defe ſeines

n t etund Charlottenbürg durfte bald einen
faſſen. Es ſind nun Verhandlungen i
meinden zu einem gemeinſamen Vorgehen in dieſer Frage
zu veranlaſſen. Bemerkenswert iſt in dieſem Zuſammen
Hhange, daß der neue preußiſche Miniſter des Jnnern,
v. Dallwitz, wie er in Anhalt bewieſen hoat, kein Gegner
der Feuerbeſtattung iſt.

Mit den teueren Streichhölzern geht das
Publikum doch ſparſamer um als mit den billigen vor
Einführung der Reichsfinanzreform. Der Preisunterfchied
von 10 und 30 Pfennigen für das Packet iſt ja auch, wenn
man den Prozentſatz ins Auge faßt, ein enormer. Unter
der notgedrungenen Sparſamkeit in der Benutzung von
Streichhölzern leidet naturgemäß die ZündwarenJnduſtrie.
Jhre Vertreter wollen daher im kommenden Monat eine
Verſammlung abhalten, um über Mittel und Wege zur
Aufbeſſerung ihrer gegenwärtigen Lage zu beraten. Wir
fürchten, ſie werden in der Vorausſetzung, daß der Konſum
kaum noch nennenswert zurückgehen kann, eine Preis
erhöhung ihrer Fabrikate beſchließen. Nette Ausſicht

Auf die Gefahren der Prügelſtrafe macht
ein Merkblatt der Berliner Schuldeputation beſonders auf
merkſam, was allen, denen es angeht, zur Warnung dienen
möge. „Die Zahl der ſchwächlichen, blutarmen und
nervöſen Kinder iſt in Gemeindeſchulen verhältnismäßig
hoch. Eine an ſich ſehr mäßige Züchtigung, die einem
kräftigen Knaben keinen Schaden zufügt, wird bei einem
geſchwächten oder nervöſen Knaben ſchwere körperliche
oder ſeeliſche Störungen veranlaſſen können Vielleicht
noch wichtiger ſind die Störungen ſeeliſcher Natur, welche
man an Kindern beobachtet hat, die von ihren Lehrern ſehr
ſtreng behandelt, auch bei geringen Verfehlungen oder gar
bei Minderleiſtungen, die durch mangelnde Begabung ver
anlaßt ſind, ſtreng getadelt oder körperlich geſtraft werden.
Bei Kindern, die ein ſchwaches Nervenſyſtem haben, die
aufgeregt, reizbar oder ſehr empfindſam ſind, veranlaßt
eine ſolche Behandlung Erſcheinungen ſchwerer Neuraſthenie
oder pſychtſcher Depreſſion mehr oder wentger aus
geſprochener Melancholie. Es kommen alle Grade und
Formen der Nervenſchwäche zur Beobachtung Kopfſchmerz,
Schlafloſigkeit, Zittern, übertriebene Angſtlichteit, bisweilen
ſogar Selbſtmord.“

Größere Manöver ſollen im nächſten Jahre
in unſerer Gegend ſtattfinden. Wenigſtens ſollen ſich
Offiziere, die an der vor einigen Wochen unſere Gegend
berührenden Generalſtabsreiſe teilnahmen, ſich dahin
geäußert haben, daß für die nächſtjährigen Manöver die
Gegend von Naumburg, Merſeburg, Weißenfels, Zeitz
in Ausſicht genommen ſei.

Eine Nachtfahrt des Milttärluftſchiffes
„M III vom Tegeler Schießplatz bei Berlin
nach Goth a. Aus Berlin erhielten wir folgende Meldung:
Mittwoch abend 11 Uhr iſt der Luftkreußer „M. III vom
Tegeler Schießplatz aufgeſtiegen die Führung hat der
Kommandeur des Luftſchifferbataillons Major Groß
perſönlich übernommen. In der Gondel befanden ſich
weiter Hauptmann von Jena, Oberingenieur Baſenach,
Oberleutnant Schmid von der Verſuchsabteilung der
Verkehrstruppen und zwei Chauffeure. Der Aufſtieg
erfolgte glatt bei einer Windſtärke von 8,5 Sekundenmeter.
Der Luftkreuzer verſchwand in ſüdweſtlicher Richtung im
Dunkel der Nacht und wurde bald darauf über Schöneberg
geſichtet. Es iſt beabſichtigt, unter Umſtänden die Fahrt



zu einer Fernfahrt nach Gotha auszudehnen, um dort die
vor wenigen Tagen in Gegenwart des Herzogs Karl
Eduard und ſeiner Gemahlin eingeweihte neuerrichtete
Luftſchiffhalle, die dazu beſtimmt iſt, den Verkehr
zwiſchen Berlin und dem Rhein zu erleichtern, auf ihre
Brauchbarkeit einer Prüfung zu unterziehen. Heute
morgen kurz nach 4 Uhr wurde das Militärluftſchiff
auch hier geſichtet. Jn einerHöhe von ce. 100 m konnte
es ſehr gut beobachtet werden. Uber dem Kinderplatz und
Gotthardtsteich vollführte der Luftkreuzer eine geſchickte
Schleifenfahrt und fuhr dann in der Richtung nach
dem Dorfe Kötzſchen, alſo nach Süden, davon. Jn Weißen
fels wurde das Schiff ebenfalls beobachtet, und zwar gegen
e 5 Uhr. Wie dem „W. Tgbl.“ aus Erfurt telephoniert
wird, kam der Luftkreuzer 6,15 Uhr dort an und flog nach
Gotha weiter. Er landete jedoch dort nicht, ſondern ſetzte
ſeine Fahrt fort. Vermutltch nützt Major Groß die gün
ſtige, faſt windſtille Witterung nach Möglichkeit aus.
Nach einer ſpäteren telegraphiſchen Meldung iſt der Luft
kreuzer um 7 Uhr in Gotha angekommen, führte mehrere
Schleifen über der Stadt aus und fuhr dann noch Eiſenach
weiter, wo er 7,20 Uhr geſichtet wurde.

Als geſtern vormittag das Geſchirr eines
Fleiſchermeiſters in hieſiger Breiteſtraße in das
heimiſche Gehöft einfahren wollte, ſtand ein Laſt
wagen im Wege, deſſen Deichſel den Weg verſperrte.
Noch ehe dieſelbe beiſeite gebogen werden konnte,
hatte das unruhige Pferd die Einfahrt trotz des Hinder
niſſes forciert, wobei die Deichſel in mehrere Stücke
zerbrach. Auch das Pferd erlitt bei dieſer Gelegenheit
einige Hautabſchürfungen.

Auf das heute, Donnerstag, abend in der
„Reichskrone“ ſtattfindende Doppelkonzert der
Naumburger Jägerkapelle und des hieſigen Stadt
orcheſters machen wir unſere Leſer beſonders aufmerk
ſam. Nach den vielen Widerwärtigkeiten, die bisher
die Ausführung des Konzertes zur Unmöglichkeit
machten, iſt zu wünſchen, daß die Veranſtaltung recht
zahlreich beſucht wird, dies um ſo mehr, da der Wetter
gott heute ein ausnahmsweiſe freundliches Geſicht
aufgeſteckt hat. Beide Kapellen werden ihr beſtes
bieten, ſo daß der Abend ein genußreicher zu werden
verſpricht.

Tivoli Theater. Am Freitag abend iſt
Benefizabend für den erſten Charakterdarſteller des
Theaters, Herrn Paul Hempel. Zur Aufführung
gelangt das Moſerſche Meiſterſtück Krieg im
Frieden“, in dem der Benefiziat die Rolle des Leut
nants von Reif Reiflingen übernommen hat. Herr
Hempel iſt als tüchtiger und bewährter Charakterdar
ſteller hinreichend bekannt, ſo daß nur zu wünſchen iſt,
daß ihm an ſeinem Ehrenabend ein volles Haus be
ſchieden ſein möge.

Wenn Merſeburger Allerlei.
Gewiß iſt es von den Merſeburgern mit hoher Freudebegrüßt worden, daß der Gotthardeete en zu

behör, wozu auch der „Altenburger Damm gehört, von
der Stadt erworben worden iſt. Ein herber Verluſt und
ein ſchwerer Schaden für unſere herrlichen Anlagen wäre
es geweſen, wenn dieſes liebliche Gelände in fremden
Beſitz übergegangen wäre. Um ſo mehr können wir uns
freuen daß das wunderhübſche Bild mit den ſchönen
Gängen erhalten bleibt. Manche behaupten ſogar, daß die
Schwäne jetzt noch einmal ſo ſtolz auf den Waſſerfluten
dahin ſchweben, ſeit ihnen das erhebende Bewußtſein
erblühte: „Die Stadt iſt Eigentümerin!“ Glück auf für die
neue Eigentümerin, die hier im Laufe der Jahre ſchon ſo
vieles Schöne geſchaffen hat.

Keineswegs hat ſich an den Ufern des Gotthardtsteiches
dem Auge des Wanderers immer ſolch anmutiger Blick
geboten, wie wir es zu ſchauen gewohnt ſind und wie es
zur holden Frühlingszeit uns ſo beſonders erquickt. Die
ſchönen Anlagen am Teich ſind in der Tat eine herrliche
Zierde für dieStadt, eine Freude ſür die Merſeburger, wenn
ſie an ſchönen Tagen dort wandern. Aber nicht immer war
es hier ſo lieblich geſtaltet, im Gegenteil, es Herrſchte dort
Ode und Verlaſſenheit. Man nannte das Terrain „Lehde“,
d. h. unbrauchbares Land, eine Art Wüſte.

Es wird daher intereſſteren etwas über den Anfang der
Merſeburger Teichanlagen zu hören. Gerade 90 Jahre iſt
es her, ſeit die Stadt begonnen hat, die Merſeburger Teich
anklagen zu ſchaffen, was den damaligen beſcheidenen
Zeiten entſprechend in den einfachſten Verhältniſſen geſchah.
Der Chroniſt Sander berichtet darüber folgendes: „Anno
1820 legte man am halben Wege nach Kötzſchen, dem ſo
genannten Froſche, jetzt Scharrens Caffeehaus, auf wüſter
„Lehde“ nicht allein eine Baumanlage an, ſondern es wurde
auch, und zwar meiſtentheils durch einen armen Bürger
Namens Brünkmann kontraktweiſe der untragbare Boden
melioriret, und da ſich ein ganz reiner und geſunder Waſſer
quell am Rande des Teiches zeigte, wurde derſelbe benutzt
und ummanert, wovon der Beſitzer Scharre zu ſeiner Be
wirtſchaftung den größten und beſten Gebrauch macht.“

So ſchreibt Sander in ſeiner 1889 erſchienenen Merſe
burger Chronik und bemerkt im Anſchluß hieran, daß der
in der Nähe befindliche, zum Teil am Ufergelände des
Gotthardtsteiches ſich erſtreckende Köngliche Exerzierplatz,
„wohin von der Stadt aus eine angepflanzte Chauſſee
führt“, im Jahre 1837 angelegt worden iſt. Erſtaunt wird
vielleicht Mancher fragen, wo denn bis dahin der Exerzier
platz geweſen iſt, da Merſeburg doch ſchon längſt zuvor
Garniſon hatte. Vor 1837 war der Exerzierplatz hinter dem
Stadtgottesacker, ſo daß das jetzige Kaſernenterrain an der
Weißenfelſerſtraße offenbar in alten Zeiten Exerzierplatz
geweſen iſt. Auf dem Exerzierplatz hinter dem Stadtgottes
acker fand zur 3. Säcularfeier der Augsburgiſchen Con
feſſion am 24, 25. und 26. Juni 1830 als Schlußfeter ein
großes Kinderfeſt ſtatt, welches nebſt dem Kinderfeſt vom
6. Auguſt 1815 bei der Huldigung an Preußen der Vor
läufer des jetzigen Kinderfeſtes iſt. Die Bewirtung der
Kinder im Jahre 1815 geſchah im „Riſchgarten“, wo auch
1875 beim 300 jährigen Jubiläum vom Merſeburger Dom
gymnafium die Schlußfeier ſtattfand mit Muſik und Tanz
Hier ſtand damals noch das von dem 1694—1731 regierenden
Stiftsadminiſtrator Herzog Moritz Wilhelm erbaute fürſt
liche Luſthaus, ſpäter der „Salon“ genannt, wo eine Zeit
lang Reſtaurationsbetrieb ſtattfand

Das jetzt alljährlich wiederkehrende Kinderfeſt ward
zuerſt am 4. Juli 1843 gefeiert als Abſchluß der 3. Säcular
feier der Einführung der Reformation in der Stadt Merſe
burg, wo am 1. Juli 1543 in der St. Maximikirche der
Licentiat Laurentius Reynhart die erſte evangeliſche Predigt
hielt. Jn den erſten Jahren ward das Kinderfeſt auf dem
Exerzierplatze gefeiert, ſeit 1846 aber wird es auf dem Nu
landtsplatze begangen; er iſt benannt nach dem Bankprä
ſidenten Nulandt, welcher der Stadt das Kaufgeld im Jahre
1856 ſchenkte. Schon längſt iſt inzwiſchen der Platz mit
ſchönen ſchattigen Bäumen bepflanzt worden.

Daß die inzwiſchen ſo herrlich entwickelten Merſeburger
Teichanlagen gerade beim „Froſch“, wie das jetzige „Feld
ſchlößchen“ früher allgemein hieß, ihren Anfang genommen
haben, hat ſeinen guten Grund darin, daß damals noch im
Jahre 1820 das „Schenkhaus zum Froſch“ der Stadt Merſe
burg gehörte. Bürgermeiſter Seffner berichtet darüber:
„Es wurde verkauft im Jahre 1882 das Schenkhaus an der
Kötzſchner Straße, anfengs „der Froſch“, ſpäter „Kaffee
haus“ genannt, mit Garten und 1 Acker Land an den
Schneidermeiſter Gülland für 1210 Taler“.

Wie nach dem Bericht des Chroniſten Sander im Jahre
1839 der damalige Gaſtwirt Scharre im „Froſch“ von dem
am Rande des Teiches befindlichen „ganz reinen und ge
ſunden Waſſerquell zu ſeiner Bewirtſchaftung den größten
und beſten Gebrauch machte“, ſo macht auch der jetzige
treffliche Wirt Kießler im „Feldſchlößchen“ von dieſem
Waſſerquell den beſten Gebrauch zur Bewirtſchaftung
Für die Kaffeebereitung iſt dieſes reine, geſunde Waſſer
mit dem angenehmen Geſchmack beſonders geeignet und
mancher Merſeburger läßt ſich dort das liebliche Getränk
wohl munden, wobet der freundliche Wirt für gute Unter
haltung mit einem ernſten oder heiteren Wort zu ſorgen
pflegt. Wer es noch nicht probiert hat, tue es bald einmal,
die Wanderung durch die herrlichen Teichanlagen iſt in
dieſer ſchönen Jahreszeit ſehr lohnend und die Einkehr im
„Feldſchlößchen“ wird ihn nicht gereuen, gern wird er
wiederkommen,

Der vriginelle Name „Froſch“ ſoll von einem wohl
gelungenen von Künſtlerhand gemalten Wirtshausſchilde
ſtammen, das einen auf eine Krücke geſtützten Froſch im
Bilde führte, daher der eigentliche Name ſein ſoll „zum
lahmen Froſch“. Das Bild ſoll als eine vorzügliche
Leiſtung in ein Muſeum gewandert ſein. So hat es uns
in e Domſchülerzeit unſer Zeichenlehrer Naumann
erzählt.

Nach der Tradition iſt in der Nähe des „Froſches“ die
Wüſtung Borowe zu ſuchen, doch iſt dies unſicher. Bo
rowe wird in der Mitte des 13. Jahrhunderts erwähnt,
der Abt vom St. Petrikloſter in der Altenburg kaufte dort
3 Hufen. Es wird irgendwo am Gotthardtsteich gelegen
haben, aber wo iſt nicht zu ermitteln.

Mit Rückſicht darauf, daß in dieſem Jahre 1910 die
Stadt Merſeburg vom Fiskus den Gotthardtsteich nebſt
Zubehör kaufte, ein Terrain von ungefähr 229 Morgen,
wird es intereſſteren, daß ſchon vor 60 und 61 Jahren die
Stadt vom Fiskus Teichgelände gekauft hat. Bürger
meiſter Seffner berichtet darüber: „Es wurden gekauft 15
Morgen Teichfläche hinter dem Froſche in den Jahren 1849
und 1850 von dem Königl. Domainen Fiskus und zum
Theil nach und nach urbar gemacht. Erworben wurde
dieſe Teichfläche von der Kommune zu dem Zweck, bei
Arbeitsmangel ärmere Handarbeiter zu beſchäftigen und
zwar würden n durch Kontrakt vom 14. Juni 1849

z 7 non i B. hen e c ehinter dem Froſche 8 Morgen und 2 Morgen 165 Ruthen
unweit der Goldbrücke für 308 Thlr. 3 Sgr. 9 Pfg. und
durch Kontrakt vom 22. Auguſt 1850 hinter dem Froſche
12 Morgen und 5 Morgen 10 Ruthen unweit der Gold
brücke für 888 Thlr. 10 Sgr. (Schluß folgt.)

Aus dem r rund benachbarten Kreiſen
Km. Schkop au, 28. Juli. Das deutſche

Kronprinzenpaar iſt 25 Uhr von hier im
Automobil nach Berlin zurückgekehrt. Da über die
Abfahrtszeit eine genaue Meldung nicht vorlag, war
nur wenig Publikum anweſend. Die Reiſedispoſition
der Kronprinzeſſin, von Merſeburg ab mit der Bahn
nach Berlin zurlickzukehren, war in letzter Stunde noch
geändert worden.

8 Döllnitz, 28. Juli. Jn der letzten Ge
meindevertreterſitzung wurden für den Grund
erwerbsfonds der projektierten Kleinbahn Ammendorf
Schkeuditz 25 000 Mk. bewilligt.

8 Lützkendorf, 28, Juli. Der Lokomotivführer
Fritz Schubert aus Mücheln hatte das Unglück, von der
Maſchine abzuſtürzen und ſich dadurch ſchwere Ver
letzungen zuzuziehen, ſodaß er nach dem Bergmannstroſt
nach Halle geſchafft werden mußte.

8 Wehlitz, 28. Juli. Die im Amtsbezirk Weh
Iitz ausgefallene techniſche Maß und Gewichts
reviſion, welche in der Zeit vom 9.-15. Juni d. J.
ſtattfinden ſollte, wird nunmehr wie folgt feſtgeſetzt: Raß
nitz am 30. Auguſt, Weßmar, Röglitz 31. Auguſt, Oberthau,
Ermlitz, Rübſen am 1. September, Wehlitz und Beuditz am
3. September d. J. Jn Papitz iſt eine Telegraphen
betriebsſtelle und öffentliche Fernſprechſtelle eröffnet worden.

8 Beuchlitz, 27. Juli. Jn unſerer Kirche iſt in der
vorigen Woche ein Einbruch verübt worden. Die Diebe
machten aber nur geringe Beute.

o. Aus dem Kreiſe, 28. Juli. Ein klareres Bild
über die Jagdaus ſichten bekommt man jetzt, wo die
Ernte im Gange iſt und die Felder ſich lichten. Ein
reiches Hafenjahr iſt für unſere Jäger zu erwarten
Der erſte Satz, die ſogenannten Märzhaſen, haben ſich in
folge der günſtigen Frühjahrswitterung außerordentlich
gut entwickelt Für die Erträgniſſe der Haſenjagd iſt dies
ſehr wichtig, da dieſer erſte Nachwuchs noch während des
Sommers anfängt ſelbſt zu ſetzen. Auch der zweite Satz
im Mai war diesmal vom Wetter begünſtigt, ſo daß man
Freund Lampe morgens und abends ſich in Mengen auf
Wegen und Stoppelfeldern tummeln ſieht. Auch die Aus
ſichten der Rebhühnerfag d ſind im allgemeinen
günſtige, da das eigentliche Brutgeſchäft weſentliche
Störungen nicht erlitten hat. Ketten, welche volkreich
ſind und in denen die Jungen den Alten faſt an Größe
gleichen, werden daher angetroffen, obwohl auch noch
kleine nicht lange erſt dem Ei entſchlüpfte ſich beim
Mähen zeigen. Nur da, wo heftige Schlagregen nieder
gegangen ſind, hat die Rebhühnerjagd gelitten.

Aus dergangener Zeit für ünsere Selb.
Am 28. Juli 1870 erſchien der Kaiſer Napoleon

in Metz, wo er zunächſt ſein Hauptquartier aufſchlug.
Hier erließ er eine Proklamation an das Heer, die etwas
weniger zuverſichtlich und übermütig klang, als die ſeit
herigen Kundgebungen dieſer Art und die immerhin bewies,
daß der Kaiſer wenigſtens eine Ahnung der wirklichen
Sachlage hatte. Jn der Proklamation hieß es: „Jhr
werdet gegen eine der beſten Armeen von Europa kämpfen,
aber andere Armeen, welche dieſer an Wert gleich ſtanden,
haben eurer Tapferkeit nicht widerſtehen können. Der
Krieg, welcher beginnt, wird lang und peinlich ſein,
denn es werden ihm Ortlichkeiten zum Schauplatze
dienen, die von Hinderniſſen und Feſtungen ſtarren.“ Daß
der Krieg auf deutſchem Boden ſpielen werde, nahm auch
dieſer Aufruf ebenſo an, wie der allgemeine Wahn, der von
Frankreich aus ſich aller Welt mitgeteilt hatte. Denn es
hieß in dem Aufruf weiter: „Welches auch der Weg ſein
mag, den wir jenſeits der Grenze nehmen werden, wir
werden auf ihm die ruhmvollen Spuren unſerer Väter
wiederfinden.“ Die Sache kam bekanntlich ganz anders und
trotz der großen Worte ſpielte ſich der ganze Krieg auf
franzöſiſchem Boden ab.

Wetterwarte.
29. Juli: Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, bei

Tage ziemlich warm, meiſt Regenfälle, vielfach auch
Gewitter. 30. Juli Teils heiter, teils wolkig, ver
einzelt Regenſchauer, durchſchnittlich etwas kühler.

Gerichtsver handlungen
Köln, 26. Juli. Die Zivilkammer des Landge

richts Köln fällte am Montag ein Urteil, das eine Nieder
lage des Leipziger Arzteverbandes bedeutet.
Der Sachverhalt war folgender: Ein Arzt hatte ſich gegen
Zahlung von 3009 Mk. beſtimmen laſſen, ſich dem Leipziger
Arzteverband gegenüber auf Ehrenwort und gegen Zahlung
einer Konventionalſtrafe von 3009 Mk. zu verpflichten,
innerhalb 10 Jahren an keinem Orte in Deutſchland, an
dem Streitigkeiten zwiſchen Arzten und Krankenkaſſen ent
ſtanden waren, irgendwelche ärztliche Tätigkeit auszuüben.
Trotzdem ließ ſich der Arzt im vorigen Jahre in Köln nieder
und wurde Krankenkaſſenarzt. Nun klagte der Leipziger
Arzteverband bei dem Landgericht in Leipzig die Konven
tionalſtrafe ein. Das Gericht entſchied jedoch, daß der
Vertrag, in dem der Arzt ſeine Freiheit verkauft hat, den
guten Sitten zuwiderlaufe und deshalb ungültig ſei. Dar
auf verklagte der Verband den Arzt bei dem Kölner Land
gericht auf Herausgabe der als Gegenleiſtung für dieſe
Verpflichtung gezahlten 3000 Mk. denn wenn der Vertrag
ungültig ſei, habe der Arzt dieſe 3000 Mk, unrechtmäßig
erhalten. Das Gericht wies den Verband aber auch hier
ab. Es liege zwar, ſo beſagt das Urteil, auf beiden Seiten
ein Verſtoß gegen die guten Sitten vor, das bürgerliche
Geſetzbuch beſtimme aber für einen ſolchen Fall beider
ſeitigen unſittlichen Verhaltens nach 8 817, daß die Rück
forderung des Geleiſteten ausgeſchloſſen ſei.

ischter
(Dampfer in Not.) An der Küſte von Algier iſt

eine verſchioſſene Flaſche aufgefunden worden, die einen
Zettel mit der Mitteilung in deutſcher Sprache ent
hielt, daß der Hamburger Dampfer „König“ ſich in Not
befinde. Schiffahrtskreiſe glauben, daß es ſich um den
Dampfer „König“ der deutſchen Oſtafrikalinie handelt, der
nach Marſeille beſtimmt iſt und Zanzibar gegen den 20.
Juli verlaſſen hat.

(Aus dem Zuge geſtürzt und überfahren)
wurde der 19 jährige Kaufmann Friedrich Wilhelm
Oltersdorf aus der Joachimstaler Straße 5 zu Char
lottenburg. Zwiſchen Mahlsdorf und Kaulsdorf hatte
ſich O. aus dem Fenſter gelehnt, als ſich plötzlich die Tür
öffnete und O. auf die Nebengeleiſe ſtürzte. Jn demſelben
Augenblick fuhr eine Lokomotive vorüber, die dem Un
glücklichen beide Beine vom Körper trennte. Der Zug fuhr
unterdeſſen davon, und erſt einige Zeit ſpäter fand man den
Schwerverletzten in bewußtloſem Zuſtande auf. Nach An
legen eines Notverbandes wurde er mit dem nächſten Zuge
nach Berlin und in einem Krankenwagen des Verbandes
für erſte Hilfe nach der Königlichen Klinik gebracht. Sein
Zuſtand iſt hoffnungslos.

Neueste Nachrichten
London, 28. Juli. Die Regierung des Präſidenten

Madriz von Nicaraguag hat ſich in einem Zirkular
telegramm an die Mächte mit der Bitte um Jnte r
vention gegen die Einmiſchung der Vereinigten Staaten
gewendet.

Berlin, 28. Juli. Vor einem am Swinemünder
Kaiſerbollwerk vor Anker liegenden Torpedobost ſtürzte
geſtern der Poſten ſtehende Matroſe Kunze in den Hafen
und ertrank. Nach mehrſtündigem Suchen konnte die
Leiche geborgen werden.

Bad Oeynhauſen, 28, Juli. Beim Abendfeuerwer

im Kurpark explodierte ein Feuerwerkskörper
und flog ins Publikum. Die Frau des Werkmeiſters
Spilker wurde getötet, vier Perſonen ſchwer ver
le tzt.

Aſchaffenburg, 28. Juli. Am Büchelberg bei
Aſchaffenburg, wo bereits vor ſieben Jahren ein bis heute
unentdeckt gebliebener Mord an einem Mädchen begangen
wurde, iſt geſtern ein neuer Mord an einer Frau ver
übt worden.

New york, 28. Juli. Die Bauarbeiter von
Chicago ſind in den Generalſtreik getreten. Es werden
über 28000 Arbeiter hetroffen.

Panama, 28. Juli. Der peruaniſche Dampfer
„Hugallaga“ iſt vor der Küſte von Peru verbrannt
Drei Matroſen ſind umgekommen. Die Paſſa
giere und die übrige Mannſchaft ſind gerettet worden.



Zwanesverstelgerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Raßnitz belegenen, im Grundbuche
von Raßnitz, Band III, Blatt 115, zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen des Schmiedemeiſters
Euſtav Lenzer zu Raßnitz eingetragenen
r
1. Kartenblatt 4, Parzelle 471/259, Holzung,Plan 314, 7 ar 28 qm, mit einem Grund

ſteuerreinertrage von 51/100 Taler;
2. Kartenblatt 5, Parzelle 217/83, Acker

vom Plan 50 b in Größe von 5 ar 44 qm
mit einem jährlichen Reinertrage von
0,96 Taler;

3. Kartenblatt 5, Parzelle 218,82, Acker,

4. Kartenblatt 4, Parzelle 503/44 eto. Nach
barhaus 88, beſtehend aus Wohnhaus Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der
Stallgebäude, Scheune und Hofraum, in Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Größe von 14ar 12 qm, mit einem fähr

en Nutzungswert on ar. Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes
ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und

Grundſteuermuterrolle 232 und Gebäude
ſteuerrolle 38,

am 6. September 1910,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht in Raßnitz
im Damm'ſchen Gaſthofe verſteigert werden.

Merſeburg, den 18. Juni 1910.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Ge

meinſchaft, die in Anſehung des in Poppitz
belegenen, im Grundbuche von Poppitz
Band 1 Blatt 14 zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen
der verehelichten Wagenſchieber Lage
Johanne Erdmuthe geb. Bunge zu Poppitz
eingetragenen Grundſtücks:

Kartenblatt 1, Parzelle 547/89, Wohnhaus

Merſeburg.
Gtegrümelet 1862.

An und Verkauf von Wertpaneres,
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.

Diskontierung guter Wechſel
KontoKorrent und Scheck Verkehr.

e Annahme von Sparermlagen,

Gegen viele Hautleiden, wie jurkende

n Schuppen

s Seborrhoea des Kopfes und
R Geſichts, Hautjucken, einfache, eitrige und

entzündliche Acne (Geſichtspickel), Furun
kauloſe, Jchihhoſis, Prurigo der Kinder,
chron. Ekzeme (juck. Knötchern) uſw. ver

lordnet H Dr. med. S., Soprzialarzt fürHauttl., mit beſtem Erfolg Zurkers Patent
Medi inal Seife g Stck. 50 Pf. s ig)

und 1,50 Mk. (35 90ig, ſtärkſte Form), im
M Berein mit Zuckeeb Creme 75 Pf. und

Mr. Bei n. Kleslich und Rich
Kupper

Achtung!
Bmpfe fehte friſches fettes junges

Roßzfleiſeck
a Pfd. 95 Pfg.W. litt d er Keller.

Fode Einrihlaagen,

Kloſett-Anlagen,
alle Sorten Badewnannen

Hermann Mäüäller,
Klempnermſtr., Schmale Str. 19.

mit Hofraum und Hausgarten Nr 49,
4 a 18 qm, mit einem Gebäudeſteuer
nutzungswerte von 134 Mk. Grund

beſteht, ſoll dieſes Grundſtück
am 7. September 1910,
nachmittags 2 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht im Kur
hauſe zu Dürrenberg verſteigert werden.

Merſeburg, den 23 Juni 1910.
Königliches Amtsgericht.

Jwängeverftegering
Eonunabend den 30. d

ca. 15 000 Mark.
C

ſaosgrindstget
ſteuermutterrolle 102, Gebändeſteuerrolle krankheitshalber ſofort zu verkaufen. Neben

gebäude, ſchöne Kellerräume und kl. Garten.

d 24000 Mk.Off. u. R S 3 an die Exped. d.eBl.
Voschafts- Verkauf.

Zu verkaufen:
1 Garbenbinder Cormütz, 1 Mäß
maſchine Teutonia, mehrere Drill
maſchinen (5 und 6 Juß, Löffel

und Hchöpfrad),
alles gut erhalten, billig vei

Anzahlung 7000 Mk.

Ksderhandlung
Gebrüder Beche,

Breite Strasse 4.

Sonlleder-
und Oberfeder-

Aussohnitt.
mm Sehäftelager, m

Schuhmacher
Bedarfs- Artikel.

Mein in Magdeburg, Mitte der Stadt
in lebhafter Geſchäftsſtraße ſeit 40 Jahren
mit gutem Erfolge
utenſtlien-, Stöcke,waren Geſchäft et ans will ich wegen

zur Ruheſetzung verkaufen. b

fahrt landwirtechattl Hasch. Gerate

B. Bornscheim
Bad Lanuchſtedt, Bez Halle.

e

e Rauchund Drechsler

Hausen, Magdeburg Schwertfegerür.

phonplatten.
Merſeburg, den 28. Jult 1910

Tauehnite, Gerichtsvollzieher

Neue Kartoffeln
im ganzen und einzeln empfiehlt

Vriedr. Rödel, Hulleſche Str. 71.

e ä
S Ein neues Wenn e für einoße d verſch. oder zwei Familien paſſend,

2 Kammern, 2 Küchen, 3 Keller, Waſchhaus,Möbel und 9 Grammo Boden und Garten, in Solbad er ne e
8 Minuten vom Bahnhof entfernt

Leitfer wagen
9
a

9

6 Gotthardtſtr. 5.
e

Kinderwagen
Sportwagen,

ſtets vorteilbaft im
SypielwarenhzWilhelm Köhler,

75900 Mk. bei geringer Anzahlung zu ver
kaufen. B. Sehubert, Baugeſchäft,Dürrenberg a S Briketts u. Torf

Frenndliche Wohnung
für 252 Mk. per Oktober zu vermieten.

empfiehlt billigſt
WVine gule, alte ſchienen Friegr. göaen galeſhe Str. 71

preiswert zu verkaufen
Wagnerſtraße 1 Tr

Mückenſchutz,
Tuben 0,50 Mk Anſektenvertilger, nacht
leuchtend 0.25 Mk. Jnſektenpulver, garantiert wirkſam, empfiehlt die

Dom-Apotheke.
u erfragen er Kitterſtraße 27

km Mansargſenwoninung,

2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör,
Preis 170 Mk. iſt zu verm Kleiſtſtraße 1

St K. Küche e iſtWohnung, zu bermieten und 1. Okt.

zu beziehen Unter Altenburg 53
von 60 70 Tlr. zuWohnung mieten geſucht

Offerten unter 70 an die Exped. d. Bl. verkauft villig

billig zu verm Hälterktr. 13, 1 Tr.
Beſſere Schlafſtelle vſſen

Markt 12, III.
wirklich diskret und reell anf
Abzahlung kaufen will, legec Adreſſe mit Angabe unter

S 300 in der Exped. d.
Blattes

Vhren, Ketten

Goldwaren
in großer Auswahl

Paul Mitz, Hersehurg,
Obere Bu gſtraße 6.

Keine Narbe!

Eine junge
Kuh mit Kalb

und eine zweiſähr.

färse zur Zueht

MNöobſories Timmer B re lebe
Jedes Ouantum

S Zirnenm zu höchſten Preiſen gekauft

Obstbude a. d. Weintraube.
e

S

Wahre Munderkinder

Faſt ſchmerzlos
Tätowierungen,

Muttermale, Warzen, Leberſlecke,

Hühneraugen
entfernt garant. ohne Atzen oder Schneiden
(durch elektr, geſetzl. geſch. Verf.)

Friſenr, Bahnhofſtr. 10. ehe Verkaufestellen. 2

erzielt man mit
Carl Kochs Mährzwieback,

denn derselbe ist sehr wohl-
sehmeckend, besätat höch-sten Nährwert, befördeut
die Körperzunahme, stärkst
den Knochenbau, verhim-
dert die Kinderkrank-heiten als Rachitis, krophulose
ete., da er die Bestandteile einer
guten Kubmilch mit den der Mutter-
mileh eigenen Nährsalzen und Phosz-
phaten vereint. Zu haben in Tüten
und Paketen a 10, 20, 80 u. 60 Pf.in den duvreh Piakate Kemmt- S

Auch außer dem Hauſe Poſtkarte genügt.

liefert schnel
und bequem
eine Tasse

bester
fleischbrühe
Preis nur 5 P

Feramworrnche Re Redaktion Druck und Sertag von F. Rößner in
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